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Anteil der Fälle-in der Jugendgerichtshitfe in 2004
“ Fälle Jugend- Fälle Jugend-

. . gerichts- gerichts-

absolut relativ ' .
.[11 Schildgen 12 2,5 |

Quito

113 NuRbaum - 4. 4,9 .bezogen’auf 2004
14 Paffrathı 21 30 23l1.0:0-8 |
15Hand _ 22 3868| 32.0:9-16

M 123 Heidkamp 17 3,7] ___3]3. 0: 17-23

[21 Stadtmitte zu sl 3,6
22Hebbom . 047 . 3,1
133 Sand 1 "08 .
31 Romaney 3 58 u
32 Rerrenstrunden u 4 1;0

41 Herkenrath 12| 36 __2) 42Assebom | 4 57
48 Bärbroich 1 a1
55 Moitzfeld I. E 14 38 2
51Lückerath 2 07

.  52.Bensberg 5 1,5
53 Bockenberg . nn 16). . 63

154-Kaule Ä 7 Be:
81 Refrath 40 20

| > 62 Alt-Refrath 3 1,8
53 Kippekausen 5°. 2,T .
[84 Frankenforst 41 32

| 65 Lustheide 3 4,2
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| Richtlinien zur Förderung der Einrichtungen der Kinder- und
Jugendarbeit |

1 Auftrag und Begriffsbestimmung |

1.1 Auftrag | | ZZ |

(1) Kinder- und Jugendarbeit bietet jungen Menschen im Alter von 6 bis einschließlich.26
Jahren Möglichkeiten zur Freizeitgestaltung, Begeguung und Entspannung. In. ikren

‚ unterschiedlichen Formen fördert die Kinder-und Jugendarbeit das soziale Lernen, weckt
Fähigkeiten und Begabungen, ‚erteilt nachrangig und im ‚ Bedarfsfalle schulbezogene
Unterstützung und vermittelt Hilfen durch Beratung, Schulung und Begleitung.

(2) Die Verbandlicheund die OffeneKinder-und Jugendarbeit sollen daher

\ E im sozialen UmfeldJunger Menschen angesiedelt sein;
D ‚Modellefürdie eigene Freizeitgestaltung der jungen Menschen entwickeln

| .. undpraktizieren; 0 . nn| D ‚die unterschiedlichen und sich‘. ständig verändernden Interessen ‚und-
Bedürfnisse von Kindem und Jugendlichen einbeziehen und hierzu kinder-

= undjugendgerechte Beteiligungsformen entwickeln und anwenden,
D die Veränderungen ‘in den Lebenswelten von Kindern und Jugendlichen

| ..  Anmittelbar'berücksichtigen; | |
D geschlechtsspezifische Ansätze in der Sozialisation berücksichtigen;

; J Angebote entsprechend den unterschiedlichen Altersgruppen der jungen
Menschen machen, . on

U Kooperative und übergreifende Formen und Ansätze stärken; oo
d neue: Impulse für das kulturelle und gesellschaftliche Leben des

‚ Gemeinwesens geben und das Zusammenleben der Generationen fördern,
diskriminierenden und fremdenfeindlichen Tendenzen mit geeigneten Mitteln

i , entgegenwirken und interkulturelles Lemen ermöglichen. |

J (3) Die Angebotsformen.der Offenen Kinder- und Jugendarbeit richten sich grundsätzlich an
| alle Kinder und Jugendlichen in ihrem jeweiligen Einzugsgebiet. Es gehört auch zu den| .. Aufgaben der Offenen Kinder- und Jugendarbeit, mobile, hinausreichende Arbeitsformen zu

entwickels, um Gruppen von Kindern und Jugendlichen im Stadtteil anzusprechen.

00012  Begriffsbestimmung =
| Kinder- und Jugendarbeit findet sowohl einrichtungsbezogen als auch mobil statt:

| 1.2.1 Jugendverbandsheime bieten verschiedene Gruppenräume und größere
| Gemeinschaftsräume für die Freizeitgestaltung von Kindern und Jugendlichen an.
| Jugendverbandsheime dienen in erster Linie der Arbeit der Jugendverbände. Darüber

' hinaus sollen sie auch den örtlichen Jugendgruppen zur Verfügung stehen, die nicht
dem Träger des Jugendverbandsheims angehören. Wenn es mit der Verbandsarbeit zu
vereinbaren ist, sollen Räume des Jugendverbandsheims auch anderen sozialen

* Bedarfen im Stadtteil zur Verfügung stehen.
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1.2.2 Kleine Offene Türen und Jugendtreffs sind Jugendfreizeitstätten, deren Offenes
Angebot für Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene durch mindestens eine
hauptamiliche Fachkraft durchgeführt und durch qualifizierte ehrenamtliche
Mitarbeiterinnen und Honorarkräfte ergänzt wird. Bei Beschäftigung einer
Volizeitkraft muss die Kleine Offene Tür an wenigstens 20 Stunden pro Woche für
die Offene Arbeit zur Verfügung stehen. Mobile undaufsuchende Arbeit zählt als

M Öffnungszeit der Einrichtung. Die Arbeit der Kleinen Offenen Tür orientiert sich an
den Lebenslagen der Kinder- und Jugendlichen im Stadtteil.

1.23 Offene Türen oder Kinder- und Jugendzentren sind FJugendfreizeitstätten, die
‚durch entsprechende räumliche und .personelle Ausstattung ein umfangreiches
Angebot für Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene vorhalten. Die Offene Tür
muss an 4 Tagen in der Woche der Offenen Kinder- und Jugendarbeit zur Verfügung

Ä stehen. Mobile und aufsuchende Arbeit zählt als Öffnungszeit der Einrichtung. Die
) Arbeit der Offenen Tür orientiert sich an den Lebenslagen der Kinder und

| ‚Jugendlichen im Stadtteil und betreibt aktiv die Zusammenarbeit mit den dortigen
|  Schülen, Verbänden und anderen Institutionen. Wenn es mit der Offenen Kinder- und

Jugendarbeit zu vereinbaren ist, sollen Räume der Offenen Tür auch anderen sozialen
Bedarfen im Stadtteil zur Verfügung stehen, Ihr Einzugsbereich für junge Menschen .
geht über den Stadtteil hinaus. zZ

1.24 Mobile Formen der Offenen Kinder- und Jugendarbeit sind Maßnahmen, die an
| wechselnden Standorten unterschiedliche Angebote an junge Menschen unterbreiten.
| Sie sollen .dort eingesetzt werden, wo Bedarfe an qualifizierter Kinder- und

Jugendarbeit (noch) nicht mit Räumlichkeiten gedeckt sind. Sie soll die Arbeit
bestehender Kinder- und Jugendfreizeitstätten ergänzen, um die Offene Kinder- und
Jugendarbeit für eine breitere Gruppe von jungen Menschen zu erschließen. Die
Mobile Offene Kinder- und Jugendarbeit und andere Einrichtungen der Kinder- und
Jugendarbeit sowie im Stadtteil engagierte Institutionen und Verbände arbeiten

: zusarımen.

} 1.25 Abenteuerspielplätze / Betreute Spielplätze sind Spielplätze, auf denen
sozialpädagogische Fachkräfte Kindern und Jugendlichen zusätzliche Anregungen
und Möglichkeiten zum "Spiel bieten. Der Abenteuerspielplatz / Beireute Spielplatz
dient auch dazu, neue Erfahrungen mit den Grundelementen Erde, Wasser, Luft und
Feuer zu machen sowie kalkulierbare Risiken und Gefahren einschätzen und
bewältigen zu können.

| 1.2.6 Jugendkunst- und Kreativitätsschulen haben die Aufgabe, junge Menschen zum
| selbstständigen Gebrauch kultureller Medien wie Spiel und Theater, Musik und Tanz,
i bildnerisches Gestalten, Fotografie etc. zu befähigen und die Entwicklung ihrer

schöpferischen Anlagen zu unterstützen. Die Jugendkunst- und Kreativitätsschulen
kooperieren mit anderen Einrichtungen und Angeboten.

|



2. Fördervoraussetzungen | - |

21 Förderung von Offenen Formen und Einrichtungen der Kinder- und
Jugendarbeit

(1) Die Förderung von Offenen Formen und Einrichtungen der Kinder- und Jugendarbeit
erfolgt nur dann, wenn ihre Planung mit dem Jugendamt abgestimmt und dafür. eine
Konzeption entwickelt wurde. _ Die Konzeptionen werden dem Jugendhilfeausschuss
vorgelegt und fortgeschrieben.

(2) Bei der Neuplanungwird jeweils der aktuelle Stand der kommunalen Jugendhilfeplanung
zugrundegelegt. Der Jugendhilfeausschuss entscheidet über die Förderungswürdigkeit der

"Offenen Form oder Einrichtung der Kinder- und Jugendarbeit unter Berücksichtigung der
Bedarfslage. |

) 22 Methoden, Standards und _Qualitätsentwicklung in der Kinder- und
Jugendarbeit nn B | ”

(1} BeiderErfüllung der Aufgaben der Verbandlichen Kinder- und Jugendarbeit stehen
die verbandlichen Ziele und Strukturen im Vordergrund. Darüber hinaus sollen auch hier
möglichst viele der nachfolgend genannten Standards der Offenen Kinder- und Jugendarbeit
erfüllt werden. |

Ä (2) Offene Formen und Einrichtungen der Kinder- und Jugendarbeit müssen
| ausreichende Sachmittel, einen ausreichenden, qualifizierten Mftarbeiter/innenkreis, auch aus

ehrenamtlichen Kräften, und ausreichende Fortbildungsmöglichkeiten, ein ausreichendes
Raumprogramm {bei Jugendfreizeitstätten) vorhalten und über die im Folgenden genannten

0 Methoden und Standards der Offenen Kinder- und Jugendarbeit verfügen. Eine
geschlechterparitätische Besetzung der Fachkraftstellen ist anzustreben.

| (3) Offene Kinder- und Jugendarbeit trägt zur Chancengleichheit junger Menschen bei und
| } gibt ihnen Gelegenheit, Verantwortung zu übernehmen und sich an Entscheidungsprozessen
| zubeteiligen. | |

(4) Offene Kinder- 'und Jugendarbeit orientiert sich an den Lebenswelten der jungen
' Menschen und geht flexibel auf deren wechselnde Interessen und Bedürfnisse ein. Sie hat

f .. bezüglich der Anforderungen und Einflüsse der modernen Medien auf die jungen Menschen
j ' eins professionelle pädagogische Position zu beziehen und setzt diese in jugendkulturellen
; und medienpädagogischen Arbeitsansätzen um.
i

(9) Die Angebote der Offenen Kinder- und Jugendarbeit motivieren Kinder, Jugendliche und
Junge Erwachsene zur freiwilligen Teilnahme. E

: (6) Die Offene Kinder- und Jugendarbeit bietet geschiechtsspezifische Angebote für Jungen
und Mädchen. Hierzu gehören die Sicherung eines breiten individuellen und sozialen
Entfaltungsraums für Mädchen sowie Angebote in der Jungenarbeit, die dazu dienen, die
sozialen Kompetenzen von Jungen zu stärken und sie für einen partnerschaftlichen Umgang
zu sensibilisieren.
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(7) Neben dem Angebot an alle jungen Menschen, die Einrichtung und ihre Möglichkeiten zu
nutzen, werden aufsuchende Strukturen entwickelt. In diesen mobilen und hinausreichenden

‚Ansätzen sind grundsätzlich alle Kinder und Jugendlichen des jeweiligen Sozialraums
Zielgruppe der Offenen Kinder- und Jugendarbeit. Es gelten die gleichen Grundsätze wie für

Ä die eintichtungsbezogeneArbeit.

(8) Die. Offenen Kinder- und Jugendeinrichtungen halten Angebote für Kinder und
Jugendliche am Nachmittag, je nach Gegebenheit und Bedarf mitUbermittagbetreuung,
Hausaufgabenhilfe und . anschließenden Freizeitangeboten, vor. Entsprechend der
altersspezifischen Zielgruppen sind Öffnungszeiten in den Abendstunden in ausreichendem
Maße anzubieten. An Wochenenden und Feiertagen, an denen eine stützendeAlltagsstruktur
(durch Schule, Ausbildung etc.) entfällt, sollen nach Möglichkeit Angebote der Öffenen
Kinder- und Jugendarbeit unterbreitet werden, Das Gleiche gilt für die Schulferien.

\ (9) Vernetzung der Einrichtungen untereinander, partnerschaftliche Kooperation mit Schulen
’ und unterschiedlichen Trägern der Jugend- und Sozialarbeit im jeweiligen Sozialraum und |

Abstimmung des Angebotes sind integraler Bestandteil der Arbeit..

(10) Die Angebote der Offenen Kinder- und Jugendarbeit stehen allen Kindern und Ä
Jugendlichen unabhängig von weltanschaulicher, konfessioneller und parteipoltischer

‘ Ausrichtung offen.

(11) Alle Konzepte der Offenen Kinder- und Jugendarbeit sind Bestandteil der städtischen
Jugendhilfeplanung gemäß $$ 78 und SOKIHG. _

(12) Die Kinder- und Jugendarbeit richtet ihre Angebote an den sich verändernden
Ä Lebenslagen von Kindern und Jugendlichen aus und überprüft regelmäßig deren Akzeptanz.

\ (13) Die Methoden und Standards betreffen die Kinder- und Jugendarbeit in Bergisch
Gladbach im Allgemeinen. Es besteht nicht der Anspruch, dass die genannten Methoden und
Standards von jeder Einrichtung der Kinder- und Jugendarbeit jederzeit und alle erfüllt

| J werden. '
(14) Die zielgruppen- und sozialraumorientierten Ansätze der Kinder- und Jugendarbeit
ergänzen sich. Es ist jedoch notwendig, im Rahmen eines kommunalen Wirksamkeitsdialogs
die Qualitätsentwicklung unter Einbeziehung der 0.9. Methoden und Standards zu sichern.

= 23 Träger |

io {1} Kinder- und Jugendarbeit ist nach Maßgabe der folgendenAusführungenförderungsfähig,| weon sie von einem nach $ 75 Kinder- und Jugendhilfegesetz anerkannten Träger der
Jugendhilfe betrieben wird.

(2) Der Träger muss bereit und in der Lage sein, die Grundlagen für bedarfsgerechte und
i geeignete Angebote der Kinder- und Jugendarbeit zu schaffen und in Zusammenarbeit mit
i den pädagogischen Fachkräften zu betreiben. Erimuss Eigenleistungen erbringen und um die
; Ausschöpfung aller Einnahmemöglichkeiten sowie der Fördermittel des Landes bernüht sein.

Der Träger muss bereit sein, sich in die städtische Jugendhilfeplanung einzubringen und
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' einbinden zulassen

| 3%  Bau- und Einrichtungskosten | |
31 Anerkennungsfähige Kosten |

ä (1) Bau- und Einrichtimgskosten für Jugendfreizeiteinrichtungen sind dieangemessenen
Aufwendungen ‚für den: Neubau, Umbau, Ausbau und Erweiterungsbau, für die Sanierung
sowiefür die Erstausstattungund deren Ersatz bzw. Ergänzung. 1

(2) Zur’ Vermeidung von Mehrkosten führt der Träger eine eigene - vomArchitekten
losgelöste - Kostenkontrolle durch. Entstehen gleichwohl Kostensteigerungen, die auch |
durch Minderausgaben in anderen Gewerken nicht auszugleichen sind und die vom Träger
nicht zu vertreten sind so zählen diese ‚ebenfalls ‚zu . den anerkennungs- und

) förderunigsfähigen Baukosten. Über die Bezuschussung dieser Mehrkosten wird im Einzelfall
entschieden. nt

32 Förderung der Jugendverbandsbeime . 2

Für Jugendverbandsheime (Ziffer 1.2.1) kann ein Zuschuss zu den Bau- und
Einrichtungskosten von 30 bis 50 % der förderungsfähigen Kosten ‚gewährt werden.
Jugendverbandsheime, die ausschließlich verbandlich oder religiös orientierte Angebote
vorbalten, werden zu 30 %, Jugendverbandsheime mit offeneren Angeboten zu 50 %

! gefördert. Bei einer Förderung durch Landes- oder Bundesmittel wird der Zuschuss so
; bemessen, dass die öffentlichen Mittel zusammen nicht mehr als 60 % der förderungsfähigen
Ä Kosten ‚betragen. Über die Förderung und die Zuschusshöhe entscheidet der

Jugendhilfeausschuss ab einem Antragsvolumen von mehr als 5.000 €. Unterhalb dieser
Grenze entscheidet die Verwaltung über den Antrag und die Höhe des Zuschusses. |

| 33 Förderung der übrigen Jugendfreizeitstätten
| ) Für Jugendtreffs/ Offenen Türen / Kinder- und Jugendzentren und Abenteuerspielplätze /

Betreute Spielplätze (Ziffern 1.2.2, 1.2.3 und 1.2.5.) kann ein Zuschuss zu den Baukosten .
gewährt werden. Je nach Finanzkraft des Trägers beträgt der städtische Zuschuss zu den
angemessenen Baukosten zwischen 70 und. bis zu 100 % und zu den angemessenen

i  Ausstattungskosten zwischen 70 und 95 %. Fördermöglichkeiten durch Dritte (Landes-,
Bundesmitte] und andere) werden, soweit vorhanden, grundsätzlich genutzt. Über die
Förderung und die Zuschusshöhe entscheidet der Jugendhilfeausschuss ab einem

i Antragsvolumen von mehr als 5.000 €. Unterhalb dieser Grenze entscheidet die Verwaltung

| über den Antrag und die Höhe des Zuschusses.
| 34 Förderung der Mobilen Fermen der Offenen Kinder- und Jugendarbeit

Für Formen der Mobilen Offenen Jugendarbeit (Ziffer 1.2.4) gelten die Bestimmungen von
Ziffer 3.3, 3.6 und folgende für die Anschaffungs- und Einrichtungskosten z.B. von

i Fahrzeugen analog.

| |
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0.35 Förderung der Jugendkunst- undKreativitätsschulen

Übereine Förderung vonBaukosten fürdie Jugendkunst- und Kreativitätsschule wird im .
: ‚Einzelfall entschieden. u ZZ \

3,6 ° Trägeranteil | a Be nn

Der erforderliche Trägeranteilkatin auchin Form vonsach- und fachgerechter. Eigenleistung
(= Arbeitsstunden) erbracht werden. Die Zahl.der erforderlichen Arbeitsstunden wirdbei
Antragstellungdurch eine Fachkraft der städtischen ProduktgruppeHochbau festgestellt.Pro
geleistete Arbeitsstunde kötinen bis9,00€anerkannt. werden. Der Bürgermeister entscheidet
über die Anerkennung der erforderlichen Arbeitsstinden. =... ......°°

| 37 Auträgstellung u .a u .
2 Anträge:auf Bezuschussung derBau- und Einrichtungskosten werdEn bis zum 1. Maides vor

| dem geplanten Baubeginnliegenden Jahres gestellt. Dem Antrag.wirdeine Stellungnahme
. desSpitzenverbandes,die‚BaubeschreibungdesArchitekten / der Architektinmit Lageplan
undBauzeichnung sowie Eine Aufstellung der Einrichtungsgegenstäude und einKosten-und
Finanzierungsplan. beigefügt. Eine Förderung erfolgt nür dann, wenn die Planung mitder
Verwaltungdes Jugendamtes abgestirirkt und dafür eineKonzeption entwickelt wurde. Bei

5 der Planung neuer Jugendfreizeitstättenund .der geplanten Erweiterung‘ vorhandener
Jugendfreizeitstätten ist die kommunale Jugendhilfeplanung zugrundezulegn

‚ Anträge auf - Bezuschussung. für den Ersatz bzw. die Neuanschaffung von.
Einrichtungsgegenständen mit einem Wert von 400 € bis zu 5000 € können jederzeit gestellt
‘werden

3.8 Bewilligung — .

‚Der Träger erhält einen Bewilligungsbescheid über die Höhe des Zuschusses. Die
} Auszahlung. des Zuschusses erfolgt nach Baufortschritt. Einzelheiten regelt der
a Bewilligungsbescheid. . \ a

| Ä 39  Verwendungsnachweis - | = |
| Nach Fertigstellung bzw. Inbetriebnahme (spätestens jedoch 6 Monate danach) legt der

Träger den Verwendungsnachweis mit einer detaillierten Finanzierungs- und
Kostenäufstellung vor. Die quittierten Originalbelege wie auch das Baujoumal werden gegen

’ Rückgabe beigefügt. Ist der Verwendungsnachweis nicht ordnungsgemäß erbracht, kann der
; gesamte Zuschuss zurückgefördert werden.

1 . \
| 4. _ Betriebskosten
i .

' Offene Kinder- und Jugendeinrichtungen (Ziffern 1.2.2 und 1.2.3) erhalten Zuschüsse zu den
Betriebskosten gemäß den nachfolgenden Bestimmungen. Die anerkanntenBetriebskosten
der Kleinen Offenen Türen / Jugendtreffs und der Offenen Türen / Tugendzentren werden mit
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pauschalierten öffentlichenMitteln (in der Regel Landesjugendplanmittel und städtische
Mittel) gefördert.Allemöglichen Drittmittel sind durch die Träger auszuschöpfen. Es werden
ausschließlich jene Einrichtungen gefördert, mit denen die Stadi einen entsprechenden
Vertrag geschlossen hat.

4.1  Anerkennungsfähige Kosten
411 Bewirtschaftungskosten /Säulel Ä Zr

(1) DieBewirtschaftungskosten werden bis zu 50€ pro Quadratmeter der Fläche anerkannt,
die der Offenen Jugendarbeitin derEinrichtung zur Verfügung steht, maximal 500 m=.

. BE 00 oo E

| 2) Die der Offenen Jugendarbeit zur Verfügung stehende Fläche wird durch die Verwaltung
| “des Jugendamtes festgestellt.

(3) Der Träger bestätigt schriftlich, dass die festgestellte Fläche ganzjährig für die Leistungen
. Im Rahmen.der Offenen Jugendarbeit zur Verfügung standen.

| 4.1.2 Personalkosten /Säule 2 .

{) Förderungsfähige ‚Personalkosten sind die Aufwendungen für die hauptamtlichen
— ‚Pädagogischen Fachkräfte sowie für. die Berufspraktikantinnen/ Berufspraktikanten im

Anerkennungsjahr sowie Forfbildungsmittel. Kosten für Verwaltungspersonal sind nicht
| förderungsfähig.

| (2) Hauptamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter müssen über eine abgeschlossene
| Berufsausbildung als Dipl. Sozialpädagoge/ Sozialpädagogin, Dipl. Sozialarbeiter/

Sozialarbeiterin oder als Erzieher/ Erzieherin verfügen. Über Ausnahmen entscheidet die
i Verwaltung’des Jugendamtes. .Wenn möglich, sind die Stellen von weiblichen und

} männlichen Fachkräften paritätisch zu besetzen.

| (3) Der förderungsfähige Rahmen für die hauptamtlichen pädagogischen Fachkräfte und die
| Einrichtung von Stellen für Berufspraktikantinnen/ Berufspraktikanten wird. durch die

Verwaltung des Jugendamtes möglichst in Übereinstimmung mit den freien Trägern der
| Offenen Jugendarbeit festgelegt. Für die Eingruppierung der hauptamtlichen pädagogischen
| ‚Fachkräfte und der Berufspraktikant/innen im Anerkennungsjahr sind der Tarifvertrag für den| öffentlichen Dienst (TVöD) oder vergleichbare Vergütungsregelungen maßgebend. Zu den

Personalkosten zählen neben der Grundvergütung und dem Ortszuschlag auch die tariflichen
Zulagen, Zuwendungen und Zuschläge, die Arbeitgeberbeiträge zur Sozialversicherung und
zur betrieblichen Altersversorgung sowie die Beiträge zur Berufsgenossenschaft,
mitarbeiterbezogene Versicherungen (z.B. Haftpflicht) und Personalgewinnungskosten.

: (4) Die Pauschale für eine Vollzeitstelle mit einem zz. tarifvertraglich geregelten
; Arbeitzeitvolumen von 38,5 Stunden beträgt 43.000 €. Für Teilzeit-Arbeitsverträge wird der
i Pauschalbetrag entsprechend dem prozentualen Beschäftigungsumfang festgesetzt. Ist die

geförderte Stelle mehr als einen Kalendermonat. nicht besetzt, wird die Pauschale für jeden
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\ weiteren Monat um.1/12 gekürzt.BeiEinsatz von Vertretungspersonal kann die Verwaltung
des Jugendamtes .die Kürzung: reduzieren, sofem der ‚Träger vor - Beginn
Beschäftigungsumfang und ' Aufgabenschwerpunkte des Wertretungspersonals mit: der

| Verwaltung des Jugendamtes  abstimmt und die geeignete Qualifikation des .
Vertretungspersonalsnachweist. EEE aan

| Ab dem 01.01.2008 erhöht sich die Pauschale für eine Vollzeitsteile jährlich um 300 €, Für
"  Teilzeit-Arbeitsverträge wird .äer Pauschalbetrag entsprechend’ dem prozentualen

 Beschäftigungsumfang festgesetzt. — u n |

(5) Dem Jugendamt ist eine schriftliche Bestätigung vorzulegen, dass Personal in dem nach -
Ziffer „4.1.2 Abs. 3 festgelegten 'Beschäftigungsumfang für Angebote der Offenen

„Jugendarbeit eingesetztwurde. . a | nn

Ä 4.13 Pädagogische Sachkosten Ä |

) (1) Zu.denförderungsfähigen Sachkosten für die pädagogische. Arbeit zählen insbesondere
_ Honorarkosten, Aufwendungen für Arbeitsgruppen, Veranstaltungen ‘und pädagogische
Materialien. oo. 1

(2) Diepädagogischen Sachkosten werden mit einer Pauschale von bis zu 3.750€ gefördert. '

4.1.4 ‚Förderung der Kreativitätsschule _ .
Die Jugendkunst-und Kreativitätsschüle wird mit einem Festbetrag gefördert, der im Rahmen
der städtischen Haushaltsführung festgelegt wird und 50.000 € im Jahr nichtüberschreiten

| 4.15 Anpassung und Deckungsfähigkeit der Pauschalen
| (k) Die Höhe der Pauschalen können ‚durch Beschluss des Jugendhilfeausschusses im
oo ' Rahmender verfügbaren Haushaltsmittel, angepasst werden 0000000:

: 222) Die Pauschalen sind für den jeweiligen freien Träger wechselseitig deckungsfähig. Die
i - Pauschalen dürfen zusammen aber nicht die tatsächlichen Kosten übersteigen. Ansonsten ist |

der entsprechende Betrag vom freien Träger andieStadt zurück zu zahlen.

42  Schwerpunktförderung im Rahmen desLandesjugendplans
Sollten der Stadt Bergisch Gladbach weiterhin oder emeut im Rahmen der
Schwerpunktförderung des Landesjugendplans Mittel zur Verfügung gestellt werden, werden
diese entsprechend den Richtlinien des Landesjugendplans von der Verwaltung des

: Jugendamtes über Einzelentscheide verteilt. Anträge auf Förderung im Rahmen dieser
| Schwerpunkte werden von den Trägem zusammen mit dem Antrag auf

Betriebskostenförderung gestellt.
i

43  AntragsteHung

| Der Antrag auf Betriebskostenförderung wird bis zum 15.10. des laufenden Jahres für das
kommende Jahr gestellt. Die voraussichtlichen Kosten werden auf der Basis der Pauschalen

|
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| | ermittelt. Grundlage für die Bemessung der Zuschüsse sind prüffähige Unterlagen wie
Programmplanung, Nachweis der fachlichen Qualifikation des Personals, Kosten- und
Finanzierungsplan. Der Träger legt für jede neue hauptamtliche Fachkraft einen. aktuellen
Personalbogenvor. Bei Veränderungen korrigiert der Träger die Angaben im Personalbogen
(Anlage 2) unverzüglich.

j 44  Abschlagszahlungen

0 Der Träger erhältvierteljährlich einen Abschlag auf die gewährten Pauschalen. Über die
Höhe des Gesamtzuschusses entscheidet der Bürgermeister - Jugendamt.

4,5 Verwendungsnachweis

Der Träger legt bis zum 28.02. des folgenden Jabres einen Verwendungsnachweis vor. Dieser
0 enthält: \ |

O Die Bestätigung über den Zeitraum in dem dieanerkanntenFlächen der
‚Offenen Jugendarbeit zur Verfügung gestellt wurden. .

J  . Die Bestätigung, dass entsprechend dem von der Verwaltung des
I Jugendamtes festgesetzten Beschäftigungsumfang Personal

| vorgehalten wurde bzw. entsprechende Vakanzen.
CO Bestätigung, dass die gewährten Pauschalen für Bewirtschaftungs- und -

| Personalkosten verwendet wurden. |
| D. den ausgefüllten Berichtsbogen für die Offene Kinder- und

Jugendarbeit. Dieser stellt eine Grundlage für dieQualitätsentwicklung
| im kommunalen Wirksamkeitsdialog dar (Ziffer 2.2).

Auf die. Vorlage von.-Originalbeiegen wird vorerst verzichtet. Der- Bürgermeister. -
. Jugendamt- behält sich jederzeit die Prüfung der Belege vor. Der Träger erhält ca. vier

i " ) Wochen vor dem Termin eine entsprechende Mitteilung.
1 " ' . . .

| 4.6 Bewilligung \
Anhand des geprüften Verwendungsnachweises wird von dem Bürgermeister - Jugendamt -
der endgültige Betriebskostenzuschuss für das Vorjahr festgesetzt und bewilligt. Sofern sich

| unter Berücksichtigung der gewährten Abschlagszahlungen Nach- oder Überzahlungen

ergeben, werden diese bei den laufenden Abschlagszahlungen berücksichtigt. Ist der
I Verwendungsnachweis nicht ordnungsgemäß erbracht, können die gezahlten Beträge in

voller Höhe zurückgefordert werden.

| . 3 Schlussbestimmungen |
{ 5.1 Mehrfachbezuschussung

| Für Einrichtungen und Maßnahmen, die aufgrund anderer städtischer Richtlinien gefördert
werden (zB. Bildungsveranstaltungen, Freizeit- und Erholungsmaßnahmen,
Jugendpflegematerial} werden gesonderte Anträge gestellt. Eine Mehrfachbezuschussung
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nachunterschiedlichen städtischen Richtlinien istnicht möglich.

52  Wirksamkeitsdialog | M

| Der ausgefülite Berichtsbogen imRahmendes Verwendungsnachweises bildet die Grundlage |
für den Wirksämkeitsdialog und die weitere Qualitätsentwicklung der Arbeit der einzelnen
Einrichtung sowie derOffenen Kinder- und Jugendarbeit in Bergisch Gladbach insgesamt.

‚ Der Wirksamkeitsdialog bezüglich der einzelnen Einrichtungen. wird nit demTrägerund
dessen Mitarbeiterinnen / Mitarbeitern jährlich :geführt und protokolliert. Die einzelnen
Weiterentwicklungen fließen in das Gesamtkonzept der Offenen Kinder- und fugendarbeit in

_ ‚Bergisch Gladbach ein. = .

53 Rechtsanspruch auffinanzielle Förderung

) Ein Rechtsanspruch auf Gewährung städtischer Zuschüsse zu den Bau und
Io Einsichtungskosten sowie zu den ‚Betriebskosten von Einrichtungen der Kinder- und

Jugendarbeit besteht.nicht. DieFörderung wird auf der Grundlage der Jugendkilfeplanumg im
Rahmender.bereitstehenden Haushaltsmittel gewährt, Die Verlässlichkeit derpädagogischen

| ‚Arbeit ist im Hinblick auf die finanzielle Förderung zu’beachten. .

| 5.4 Inkrafttreten
‘Die Richtlinienzur Förderung der Einrichtungen der Kinder- und Jugendarbeit treten zum
01.01.2001inKraft.

| Gleichzeitig verlieren die städtischen Richtlinien zur Förderung der Jugendfreizeitstätten -
i Beschluss des Rates vom 30.06.1988 - ihre Gültigkeit.
;

i

9.5 Inkrafttreten der zweiten Änderung der Richtlinien —

J (1) Die zweite Änderung (Pauschalierung) der Richtlinien (betrifft Kap. 4) tritt rückwirkend
zum 01.01.2004 in Kraft. Die im November 2002 in der „Zielvereinbarung Offene Kinder-

_ und Jugendarbeit“ aufgehobenen Regelungen werden durch diese Neuregelungen ersetzt.

(2) Die Regelung wird befristet zum 31.12.2005. Eine Anschlussregelung soll durch den
j Jugendhilfeausschuss im Sommer 2005 beschlossen werden. Ist die Anschlussregelung nicht
| verbindlich bis zum 30.09.2005 beschlossen, verlängert sich die Laufzeit dieser Regelung
| einmalig um ein Jahr bis zum 31.12.2006. M

5.6 Inkrafttreten der dritten Änderung der Richtlinien

(1) Die Richtlinien zur Förderung der Einrichtungen der Kinder- und Jugendarbeit treten
; zum 01.01.2007inKraft.

(2) Gleichzeitig verlieren die städtischen Richtlinien zur Förderung der Einrichtungen der
Kinder- und Jugendarbeit - Zweite Änderung - ihre Gültigkeit.

;

|
|
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| Richtlinien zur Förderung von Freizeit- und Erholungsmaßnahmen

1. Grundsatz u

Gruppenfahrten undganztägige Freizeitmaßnahmen in und außerhalb von Bergisch Glad-
bach sollen Kindern und Jugendlichen die Möglichkeit bieten, zusammen mit Gleichaltrigen
ihre, Freizeit zu verbringen und sich zu erholen. Es soll ihnen ermöglicht werden, an ver-
schiedenen Freizeitaktivitäten teilzunehmen und.durch neue Erlebnisse Erfahrungen zu
sammeln. ' nt

5 Zugleich sollen die Kinderund’Tugendlichenzu verantwortlichen und hilfsbereiten Verhal- |
tensweisen innerhalb und außerhalb der Gruppe, zur Auseinandersetzung mit der Umwelt

“ und zur aktiven Mitarbeit in derGesellschaft angeregt werdenDie Freizeitmaßnahmen sol-
len.den jungenMenschen auchdie Möglichkeit bieten, sich mitihren Geschlechtsrollen kri-

- tisch auseinanderzu setzen. Zudem sollen sieim Hinblick auf. dieEntwicklung der eigenen
Geschlechtsidentität . Unterstützung ‘erfahren, Daher wäre es wünschenswert; ‘dass ge-
schlechtsgemischte wie auch-geschlechtshomogene Freizeitmaßnahmen angeboten werden,

‚ Ebenso sollendieFreizeitmaßnahmen unter den Aspekt der Partizipation geplant und durch- |
) geführt werden. Be nn u

Eine pädagögische Begleitung muss daher gewährleistet sein. Die Maßnahmen sollen die
Ä örtliche Jugendarbeit der Veranstalter ergänzen. 2

| 2. Antragsberechtigung
Antragsberechtigt und verantwortlichfür die ordnungsgemäße Durchführung der
Maßnahmesind die anerkannten

| - örtlichen Träger und Einrichtungen der Jugendhilfe nd
Ä -  überörtlichen Träger und Einrichtungen der Jugendhilfe, soweit sie speziell für das

Gebiet der Stadt Bergisch Gladbach eineMaßnahme anbieten.

3. Antragsvoraussetzungen

3.1 Es werden Kinder und Jugendliche gefördert, die in der Stadt Bergisch Gladbach woh-
2 ) nen. Auswärtige Kinder und Jugendliche werden gefördert, wenn mit dem für sie zu-

ständigen Jugendamt eine Vereinbarung über die gegenseitige Förderung getroffen
‘wurde,

: 3.2 Zuschüsse werden für Teilnehmerinnen und Teilnehmer bis zu 18 Jahren gewährt; auf
i Antrag werden Teilnehmerinnen und Teilnehmer bis zum Alter von 21 Jahren bezu-

schusst, wenn sie sich in einer Schul- oder Berufsausbildung befinden, arbeitslos oder
behindert sind, | | | | |

ZZ 3.3 An den Maßnahmen müssen mindestens 7 junge Menschen teilnehmen. Sie sollen in
_ Gruppen zusammengefasst sein, in denen die alters- und entwicklungsbedingten Un-

I terschiede beachtet werden können.

3.4 Pro angefangene 7 Teilnehmerinnen und Teilnehmer muss ein(e) entsprechend qualifi-
: zierte(r) Mitarbeiterin bzw. Mitarbeiter zur Verfügung stehen. Bei Maßnahmen mit
| .. weiblichen und männlichen Teilnehmern müssen auch weibliche und männliche Mit-
\ arbeiter eingesetzt werden, Diese werden entsprechend bezuschusst.

3.5 Ferienfreizeiten müssen mindestens sieben Tage dauern. Förderungsfähig sind höchs-
tens 28 Tage. An- und Abreisetag gelten jeweils als 1 Tag. Stadtranderholungen müs-
sen mindestens fünf Tage dauern und müssen ganztags und unter Einbeziehung eines
Mittagsessens angeboten werden. Eine Ausnahme bilden die Osterferien. In dieser
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Zeit angebotene Stadtranderholungen und Ferienfahrten müssen mindesten vier Tage
: dauern, Auch hier gelten An- und Abreisetag als jeweils ein Tag

. Wochenendfahrten. werden gefördert, wenn sie freitags vor 18.00 Uhr beginnen und
sonntags nach 14.00 Uhr enden. |

4. Artund UmfangderFörderung
41 Das Jugendamt, Abteilung Jugendfördenung, bietet den Veranstaltern beratende Hilfe

bei der-Planung und Organisation von Ferienmaßnahmen sowie Mitwirkung bei der
' Dürchführung von Freizeitleiter/iinnenkursenan.

42 Diefinanzielle Förderung für Ferienfreizeitenbeträgt bis zu 6 € pro Tag pro Mitarbei-
terin bzw. Mitarbeiter. “

4.3 Diefinanzielle Förderungfür Stadtranderholungen beträgt 3 € pro Tag und Teilneh-
7 mer/n’bzw. Mitarbeiterin. - I

| . 44 Bei Maßnahmen nach Ziff. 4.2.und Ziff -4.3 wird für einzelne Teilnehmerinnen und
| Teilnehmer in Ausnahmefällen (z.B. in sozialen. oder finanziellen Notlagen) eine zu-
| sätzliche Förderungvon 3 € pro Tag gewährt Der Veranstalter bzw. die Veranstalterin

\ muss diesezusätzliche Fördenung vor Antritt der Fahrt beanträgen.

4.5 DiefinanzielleFörderung für Wochenendfahrten beträgt 7,50 € pro Wochenende und
Teilnehmer/in bzw. Mitarbeiterin. Wochenendveranstaltungen von Fachverbänden
(z.B. Sportvereine, Gewerkschaften, Rettungsdienste, Chöre und Kulturvereine) wer-
den grundsätzlich nicht bezuschüsst. Zu M

|

| 4.6. Förderungsfähig im Sinne dieser Richtlinien sind grundsätzlich nur solche Mitarbei-
| ‚ter/innen, die einen Gruppenleitungsgrundkurs und einen Erste-Hilfe-Kurs nachweisen
i können oder über eine pädagogische Ausbildung verfügen und die ehrenamtlich an der

Maßnahme teilnehmen. Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter sollten darüber hinaus
. 18 Jahre, mindestens aber 16 Jahre alt und entsprechend geschult sein. Der Antragstel-
0 ler bzw. die Antragstellerin muss gewährleisten, dass die Mitarbeiterinnen und Mitar-

beiter für die ihnen übertragene Verantwortung geeignet sind. Sofern die Förderhöhe
' von der Anzahl dieser Kräfte abhängt, gilt Ziffer 3.4 als Höchstgrenze.

4.7 Die Förderung wird in der Erwartung gewährt, dass die Zuschüsse vor allem den eh-
| renamtlich Tätigen zugute kommen sowie jungen Menschen, die in einer sozialen und
| finanziellen Notlage sind. Letztere sollen bei den Maßnahmen in besonderer Weise be-

rücksichtigt werden.

M 4.8 Unabhängig von diesen Richtlinien kann es im Einzelfall auf besonderen Antrag eine
' Sonderförderung für Begegnungen mit Partnerstädten geben. Dies steht vor allem un-

ter dem Vorbehalt entsprechender Haushaltsmittel.

5.  Antragsverfahren

| 5.1 Spätestens bis zum 31.01. des Jahres (Ausschlussfrist) ist ein vollständiger formular-
i ‚mäßiger Sammelantrag für alle Maßnahmen im laufenden Jahr beim Jugendamt der

"Stadt Bergisch Gladbach vorzulegen.



| 5.2  Wird’der Antrag anerkannt, erhält der/die Veranstalter/in bis zum 31.03. des Jahres ei-
. wenBewilligungsbescheid. |... .
0.93. Eine Förderung erfolgtnurim Rahmen der zur Verfügung stehenden Haushaltsmittel.

94 Die.Anbieter'von Freizeitmaßnahmen sind angehalten,nur solche Maßnahmen zu
beantragen, dieauch tatsächlich geplantsind.- |

6 Abrechnung BeiiligungundAuszahlung

61 Genieinsammiedein Sänimelantragfürdie neuen Maßnahmen sind die Verwendungs-
nachweise für die:Maßnahmen eines Jahres’bis zum 31.01. des Folgejahreszuerbrin-

- gen,Die Verwendungsnachweise enthaltenua: 0,
. - „eine von den TeilnehmerinnetiundTeilnehmern ünterschriebene Liste mit’Name, Vor-

Eu . „name,Geburtsdatum,Wohbort und Straße, u
0.7. ‚einen-kürzen ausgefüllten Fragebogen’derStadt, der. Aufschluss über das Programm

9 unddieKonzeptionund .die Ziele der Veränstältunggibt sowie besonders positive oder

- . „eine: Mitteilung über:diejeweiligen Personenund Gründe,fürdieein erhöhter Zu-
I " ‚schussbeantragtwürde(ZI.4.4). U:
I 6.2 Bei Anerkennung des.VerwendungsnachweiseserfolgteineAbrechnung. Diese wird -

100000, ‚it der Auszahlung desZuschüssesfürdiegeplanten neuen Maßnahmen verrechnet,

6.3 Ist.der'Verwendungshächweis'nicht ordnungsgemäß erbracht, kann die Bewilligüng
' widernifenbzw.ein bereitsausgezahlter Zuschuss Zurückgefordert werden.

5 In Kraft getretenzum 01.01.2005 (Ratsbeschluss vom 17.03.2005) Ä

) 9

ı .
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Richtlinien.zur Förderung von Bildungsveranstaltungen im Rahmen der
. außerschulischen Jugendbildung

1. Grundsatz

1.1  Bildungsveranstaltungen im Rahmen außerschulischer Jugendbildung sollen dazu
beitragen, jungen Menschen bei der Planungund Gestaltung ihres Lebens zu helfen.
In Ergänzung zur Ausbildung in Schule und Beruf soll hier gelernt werden, eigene
Wünsche und Bedürfnisse wahrzunehmen, sich mit anderen auseinanderzusetzen nd
seinen eigenen Standort in Gruppe und Gesellschaft zu bestimmen und gel. zu

© verändern. Derjunge Mensch soll die Möglichkeit erhalten, neue Begabungen bei sich
selbst zuentdecken, aber auch die Verantwortlichkeit des einzeln für die anderen zu
erkennen, Ä |

| 1.2 Insofern 'werden die Inhalte der Bildungsarbeit vielfältig angelegt sein und in der
Regel vom aktuellen Bedarfeiner bestimmtenGruppeausgehen. .

\ Die wichtigsten Bereiche sind:
) - die sozalpädagogische Bildung / Mitarbeiter/iinnenschulung

Ä - die kulturelle Bildung incl. Medienerziekung 0
- die pölitische Bildung.

| 13 Veranstaltungen die in ihrer Ausrichtung ausschließlich oder überwiegend religiöse,
| sportliche, parteipolitische oder gewerkschaftliche Ziele verfolgen, können nicht

. gefördert werden. 2
14 Bildungsveranstaltungen sollen einerseits den Mulitplikatorinnen und Multiplikatoren,

also den haupt- und ehrenamtlichen Mitarbeiterinnen und ‚Mitarbeitem zugute
kommen und können sich andererseits jeweils direkt an Jugendliche wenden. -

15 Wie auch sonst in der Jugendarbeit soll in den Bildungsveranstaltungen von den
| ‚Interessen und Bedürfnissen der jeweiligen Zielgruppe ausgegangen werden und
| sollen Ziele, Leminhalte, Methoden und Medien bei Planung und Durchführung

entsprechend berücksichtigt werden.

2. Antragsberechtigung

u ' Antragsberechtigt und verantwortlich für die ordnungsgemäße Durchführung der Maßnahmen
ı sind die .

| - anerkannten örtlichen Träger und Einrichtungen der Jugendhilfe und
i - anerkannten überörtlichen Träger und Einrichtungen der Jugendhilfe, soweit sie
| für das Gebiet der Stadt Bergisch Gladbach unmittelbar Angebote machen.

-  Bürgerinitiativen und Spontangruppen,die ihren Sitz im Zuständigkeitsbereich des
Jugendamtes der Stadt haben, sofern sie von ihren Zielen und Aufgaben her die
Gewähr bieten, daß. sie eine fach- und sachgerechte Bildungsveranstaltung im
Rahmen der außerschulischen Jugendbildung durchführen können. Die

| Entscheidung obliegt dem Jugendhilfeausschuß im Einzelfall.

3. Antragsvoraussetzungen
i

| 3.1 Bei der Planung und Durchführung einer Bildungsveranstaltung müssen die -
| Grundsätze dieser Richtlinien beachtet werden,
' 32 Die Bildungsveranstaltungen müssen von fachlich qualifizierten Personen geleitet

werden. .

3.3  Bildungsveranstaltungen im Rahmen von Gruppenstunden können nicht gefördert
werden.

i



“4% Artund Umfang der städtischen Förderung

41 Das Stadtjugendamt, Abteilung Jugendförderung, bietet den Antragstellerinnen und
Antragstellern. beratende “Hilfe bei‘: Planung und. Ürganisation: . von

u Bildungsveranstaltungen sowie Mitwirkungbei derenDurchführung an. . nn
M 42 Die finanzielle Förderung gliedert sich in zwei Teile, ‚nämlich .eine ‚prozentuale
| _ „Förderung für Honorar-und Sachkosten (insbesondere Verbrauchsmaterial)'und eine

‚ Festbetragsförderungfür Fahrtkosten, Unterkimft und Verplegüne —— - —
\ 4.2.1. ‚Dieprozentuale‘Förderung beläuft sich auf‘60 % der. Honorar- und -Sachkosten und
\ ‚ wird’auch für Bildungsveranstältungengewährt, für die eine Festbetragsförderung
z nicht im . Frage. Kommt.‘ Honorarleistungen an’ -haupt- "und <hrenamtliche

Funktionsträgerinnenund Fünktionsträgerwerdennicht beZuschusst. |
u 42.2 Eine.. Festbetragsförderuig. wird : ‚gewährtfür"Fahrtkosten, Unterkunft ‚und .

Verpflegung: 0000. N
. = 0 beieiner Bildungsveranstältung ohne Übernachtung von mindestens 5

' Stunden Programmdauer = 6,:- DM je Tag und Teilnehmerin bzw.

- bei einerBildungsveranstälting mit Übernachtung uhd mindestens 2 %
Stunden‚Progrätnmdauer = 6,— DMje Tag und Teilnehmerin bzw.

- „ bei’einer Bildungsveranstaltung mit Übernachtung und. mindestens 5
“Stunden 'Programmdauer = 12,— DM je Tag und Teilnehmerin bzw.

| Teilnehmer. | 0 Be

| 43 Der Eigenanteil des jeweiligen Trägers muß mindestens 10 % nach Abzug von Stadt-
und evtl. Landesmitteln betragen. .

\ - 44 Die Teilnahme €hrenamtlicher Mitarbeiterinnen bzw. Mitarbeiter an
Bildungsveranstaltungen "anerkannter überörtlicher Träger wird mit 50 % .der
Teilnahmegebühren gefördert, höchstens aber mit 12,—DMjeTag und Teilnehmerin
bzw.Teilnehmer. -

5. Antragsverfahren _ Ä |

} 5.1 Die formularmäßige Antragstellung für Bildungsveranstaltungen muß dem Jugendamt
“ spätestens 6 Wochen vor Beginn derMaßnahme vorliegen.

| 5.2 Dem Antrag sind beizufügen Angaben über | M
Zn das Thema

\ - die inhaltliche und methodische Gestaltung. .
- die Qualifikation der Referentinnen bzw. Referenten. 0

5.3 Wird der Antrag anerkannt, erhält die Veranstalterin bzw. der Veranstalter vor Beginn
i der Maßnahme eine Mitteilung über die Höhe der zu erwartenden städtischen
i Förderung. .

5.4 Eine Förderung erfolgt nur im Rahmen der zur Verfügung stehenden Haushaltsmittel.
ü

6. Verwendungsnachweis

| 6.1 Spätestens 4 Wochen nach Beendigung der Maßnahme legt die Veranstalterin bzw.
| der Veranstalter einen formularmäßigen Verwendungsnachweis vor. Dieser muB
i enthalten:

- eine von.den Teilnehmerinnen und Teilnehmern unterschriebene Liste mit Name,
* Vomame, Geburtsdatum, Wohnort und Straße,

! " .



- einen Erfahrungsbericht, der Aufschlüsse über die praktische Durchführung der
geplanten ' Arbeitsschritte gibt und wichtige ‚inhaltliche ‚Ergebnisse oder

: Besonderkeiten feststellt, Bu
- als Anlage . zu‘ "einem detaillierten ‘Kosten- und _ Finanzierungsplan die

 Originalbelege über Zuschüsse vondritter Seite (z.B. Landesmüttel) sowie die
quittierten - Originalrechnungen. Die Originalbelege werden geprüft und der

., Yeranstalterinbzw. dem Veranstälter zurückgegeben. | oo
6.2  Wird.die Teilnahme an einer Bildungsveranstaltung auf Landes- oder Bundesebene

bezuschußt, müssen allgemein interessierende Ergebnisse und Materialien in einem
Kurzbericht angesprochenund dem Jugendamtgef.verfügbar gemachtwerden. |

6.3 Bei. Anerkennung -des  Verwendungsnachweises erfolgt: die Endberechuns und
“ Auszahlung desZuschusses. u 0 2

I. 6.4 Ist der Verwendungsnachweis nicht ordnungsgemäß erbracht, kann die Bewilligung
- .... Widernufen bzw.:einbereits ausgezahlter Zuschuß zurückgefordert.werden..

Ratsbeschluß vom 02.06.1981 1.2F. vom 30.04.1991
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Kontraktzwischen | “ i | .

0. Katholische.Jugendwerke Rhein-Berg e.V. | |

| und on -

5 dem Rheinisch-Bergischen Kreis, Jugendamt, 00.0 oo.
| . der Stadt BergischGladbach,Jugendamt, Ä .

 derStadt Leichlingen, Jugendamt, 2
| derStadt Overath,Jugendamt sowie | |

der Stadt Rösrath, Jugendamt |

| überdieKoordinationundBewirtschaftung derüberörtlichen Bildwigsveranstaltungen
im Rahmen außerschulischer Jugendbildung derKatholischen Trägerder

_ Jugendarbeit. \ ln on

| ..°..5 Die Katholischen Jugendwerke e.V. koordinierenund bewirtschaften im
2  Rahmen.dieses Kontraktes die durch die kreisweit tätigenKatholischenTräger

| | derJugendarbeit angebotenen.überörtlichen Bildungsveranstakungen im.
| . Rahmenaußerschulischer Jugendbildung im Zuständigkeitsbereich der an

diesemKontrakt beeligtenhgenäßmer.

I Bildungsveranstältungenim Rahmen der außerschulischen Jugerdbildung
— '  söllenin Ergänzung zuFatiilse, Schtle\undBerüfzur' Ä | Ä
| . PersönlichkeitsentwicklungjungerMenschenbeittagen
u . \ .. - . \ \ .

OR > Jungen Menschen soll damit die. Gelegenheit gegeben werden, sich selbst, aber
ZZ auch ihre Verantwortung für dasGemeinwesen zu erkennen.

| Aufgrundder damit verbundenen Vielfältigkeit von Bildungsveranstaltungen
| Ä lassensich im folgenden nur die wichtigsten Bereiche aufzeigen
00 -  peisönkiehkeitsbildende,Arbeit et |

- politischeBildungsarbeit .
= kulturelle Bildungsarbeit

| -. Medienpädagogik |
Ä .. - Schulungvon Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in der Jugendarbeit.

| Die Ziele, InhalteundMethodenderBildungsveranstaltungen sollensichn
den Interessen und Bedürfnissen der Zielgruppe orientieren.

| | Mit diesem Kontrakt wird ein vielfältiges Angebot von Bildungs-
= veranstaltungen sicher gestellt. Die Maßnahmen richten sich an alle jungen

Menschen aus den Zuständigkeitsbereichen der genannten Jugendämter.



Fo: Hierzu steilendie beteiligtenJugendämterdemVereinKatholische |
eE . Jugendwerken Rhein-Berge.V.eiti jährliches Budget gemäß Absatz 5. zur

| 00.0... Verfügung.DiesesBudget orientiert sich.andenin den ‚Vorjahren bewilligten Ä
. Mittelsfürdie Bildungsmiaßnahmen der kreisweittätigenTräger der
I katholischenJugendarbeit. 0 oo

u} | ‚Durchführung a u " nt a 0 | ..

nr „iles jedenVeranstaltungsjahresstellen die KatholischenJugendwerke e.V. |
| | . deibeteiligtenJügendämiterhdieInhalte,dieErgebnisse und.die,
.  . Teilnebmendenzusämmensetzung derMaßnähmen vor.'Geineinsammit den
2 Jugendämternwerden dieMäßuähmenbewertetunddieInhalte'fürdas

Ä | ‚iuNachhineinzuTage tretende inhaltliche Uneinigkeiten bezüglich der
Pi . „Förderwürdigkeitvon Maßnahmenführen nicht zurMittefkützutig im .-
nn  Ielfendlen Jahr,sondernwerden’für'dasFolgejahrverbindlich gerepe. ° .

— ‚ Grundsätzlichkönnen an den Maßnahmen alle jungenMenschen ausden |
a ‚ Zuständigkeitsbereichenderbeteiligten Jugendämter teilnehmen.Diesist M

. 2. ‚Insbesondereunabhängigvon derNationalitätund Koxtfessionzu —
gewährleisten: un = 5 9

| DieKatholischen Jugendwerke e.V. wirkenaufdiekatholiscen |
\ ‚Bildungsträger därauf hin ein, dass Jugendliche entsprechend der anteiligen |

| Finanzierung (durchdie beteiligtenKommunen anden Mäßnahmen teilhaben.

5° Finanzerung ee |
| _ Die Katholischen Jugendwerke e.V. erhält zur Bewirtschäftung der

we u '  Maßnzbmenin2001ein Budgetin Höhe von 12.000 DM.

DerBetragwirdvondenbeteiligtenIngendänternwie folgtzur Verfügung: :
. gestellt: —. 5 - no

| _ Rheinisch-BergischerKreis (Burscheid, Kürten, Odentha): 2.950DM ?**
lo. Stadt Bergisch Gladbach 0 820099DPM 7
| | Stadt Leichingn ° . 350DM.: 7

Stadt Overath | 350DM 7?
u StadtRösrath - | 350DM ?

| ‚ . , . | . on \ AL.985 A
| Im Haushaltsjahr nicht verbrauchte Mittel werden im Folgejahr verrechnet.

. Die Abrechnung der Katholischen Jugendwerke e.V. mitden .
| Maßnahmenträgern erfolgt aufGrundlage der jeweils gültigenRichtlinien zur
| Förderung von Bildungsveranstaltungen im Rahmen anßerschulischerJugendbildung der beteiligten Kommunen.
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6. Grundsatz zum Verfahren Bu

Zwischen den Vertragsparteien besteht Einigkeit darüber, dass der jeweilige
Verwaltungsaufwand so gering wie möglich gehalten werden soll. Dies wird
‚Insbesondere durch ein einheitliches Formular in der Beantragung und
Abrechnüng erzieit. Die Katholischen Jugendwerke e.V. berechnen keine
Verwaltungskosten.

7.  Kontraktdauer | | |
- Dieser Kontrakttrittam 1. Januar’ 2001fürmindestensein Jabf in Kraft. M

Der Kontrakt verlängert sich automatisch jeweils um ein weiteres Jahr, wenn
M - keinerderKontraktpartner bis zum 15. November des laufenden Jahres die
| Vereinbarung schriftlich kündigt. Bu M

>, Bergisch Giadbach, den | — Ä —
= Katholische Jugendwerke nn Rheinisch-BergischerKreis

Rhein-Berg e.V. Im Auftrag 2

NAn A| res KlKi 1 ur CoraK Hei| Bäiner Bräuh-Pafkhälisen N. 0. Comelia Klien
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| Richtlinienzur Förderung von Jugendpflegematerial

4 Grundsatz .

Die Förderung von Jugendpflegematerial soll dazubeitragen, junge Menschen bei der Ge-
staltung der Kinder- und Jugendarbeit mit den notwendigen technischen Mitteln zu unter-

0 Zum zuschussfähigen Jugendpflegematerial gehören z.B.

| « Zelte,Zeltzubehör, Zeitreparaturund Lagergeräte
“ *. Werkzeuge

* Bild-,Ton- und Datenträger wie CD-Player, Videogeräte.eto. (unter 409,03 €* [800,--
| DM], ansonsten ist ein investiver Antrag zu stellen)

‘ = Spiel- undSportgeräte oo

; “ Klein-Musikinstrumente (wie z.B. Gitarre, Keyboard,Verstärker)

| Verbrauchsmaterialien können nichtbezuschusst werden.

‚2. Finanzielles Förderung == | | |

Der städtische Zuschuss beträgt bis zu 70 % der anerkennungsfähigen Kosten. DerEigen-
anteil des Trägers muss mindestens 30 % der anerkennungsfähigen Kosten umfassen. Et-
'waige Landes-, Bundesmittel oder Mittel der Europäischen Union werden zu gleichen
Teilen aufden städtischen Zuschuss und den Eigenanteil des Trägers angerechnet. Dar-
über hinaus gehende Beträge reduzieren den verbleibenden Zuschuss der Stadt.

3. Antragsberechtigung |

Antragsberechtigt sind die anerkannten örtlichen Träger und Einrichtungen der
I Jugendhilfe und deren Kreisverbandsstellen soweit sie für das Gebiet der Stadt Bergisch

Gladbach unmittelbar Angebote machen..

| . 4. Antragsvoraussetzungen | |
Der Antragswert muss mindestens den Beitrag von 51,13 €* (97,80 DM) erreichen. Dem

; Antrag sind in der Regel zwei alternative Kostenangebote beizufügen. Je nach Förderge-
genstand reicht ein Kostenangebot sowie eine Bestätigung, aus der hervorgeht, dass das

. Preis-Leistung-Verhältnis angemessen berücksichtigt wurde. Außerdem ist eine ausführ-
liche Begründung der Anschaffung mit dem Antragsformular einzureichen.

| Die Voraussetzungen für eine sorgfältige und schonende Behandlung und Lagerung Ju-
gendpflegematerials sind zu schaffen.

Der Antragsteller’ Die Antragstellerin versucht, einen Jugendpflegerabatt zuerreichen.

|



5, Antragsverfahren “. |

Der formelle Antrag unter Beifügung der gefordertenUnterlagen ist bis zum 31. März
Zn - des laufenden Jahres der Verwaltung‘des Jugendamtes vorzulegen. ‚Später eingehende

. "Anträge können nür soweit berücksichtigt werden, wie Haushaltsmittel zur Verfügung

G Dem Antrag beizufügen ist ein Kosten-und Finanzierungsplan. | ” |

Wird derAutrag anerkannt, erhält der Träger nach Maßgabe der zurVerfügung stehenden
"Hauskaltsmitteleinen rechtsmitielfähigen Bewilligungsbescheid. Gleichzeitig erfolgtdie_
ern INT 2 \ . : oo.

DieAnschaffung des Jugendpflegematerials ‚darf erst. nach Eingang des vollständigen
. AntragsbeimJugendamt erfolgen.DerKaufvor Erhalt des Bewilligungsbescheides führt
J nicht zum, Ausschluss.der Förderung. Das damit verbundene Risiko trägt ausschließlich

die antragstellende Institution "Zusagen zu einer ‚Förderung erfolgen ausschließlich im
Rahmen eines rechsmittelfähigen Bewilliguigsbescheides.. _

| 6. Verwendungsnachweis Er . — | |

| Spätestens 12 Wochennach Erhalt des Bewiilligungsbescheides legt der Träger den Ver-
wendungsnachweis vor, Dieser muss .

| » eine Aufstellung der angeschafften Materialien. mit Preisangabe und Zahlungsdatum
M ° sowie die Originalrechnungen mit Zahlungsbelegen 0

enthalten, | |

| Die Originalbelege erhält der Träger mit der Abrechnung zurück.
9 u

| Ist der Verwendungsnachweis nicht ordnungsgemäß erbracht, karın der gesamte Zuschuss
zurückgefordert werden. 0 i |

. 7. Inkrafttreten

| Die Richtlinien treten rückwirkend zum 01.01.2000 in Kraft, die vom Jugendwohlfahrts-
| ausschuss am 18.02.1981 beschlossenen Richtlinien werden gleichzeitg aufgehoben.

* Ab dem 01.01.2002 fällt der DM-Beirag ohne weitere Beschlussfassung weg,

| |
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® nn L und Jugenäförderplanfür den Geltungszeitraum 2006 —
En \; ' 2010 schaff die Aandessgierung,eine ‚neue. Förder- .BE 2, send setzt. besonderefat liche Schwerpunkte29021. \ "2ur.Gie Kinder: indJugendarbeit,dieJugendsozialarbeit
ue und:den'erzishefischen,Kinder- und.Jugenäschutz. Der

: Anderung der’Richtlinien Uailang "der Tiahdesmütter beträgt bis zumJahr 2010im Ges KardasBeschaffungswesen. "Mhrlich 75.070.500 Euro... | a
im Geschäftsbereich desTuneaministeriums Mit dieser-Förderahg'söllidieKinder-und jugendpoliti-

. des LandesNordrbein-Westfalen sche JufrastrukturanAngebolen und Ersrungen na- . (BeschaffRL.-IM.NEW) ‚sichert, ‚Sie Arbeitderpädagogischen Fachkräfte und
| BeBxl.©Innentäinistertürns. 26.2006 GassbrenamtlicheEngagementunterstützewerden.

050 BeRdiEnldesYinenmiaisteriinns vom 21.2.2003. 90BL .— GasMeseFanfilungsfelderderKinder-undJügend-
FE RGOS S.DAe)wird wieinletgeimden "Bil eineneigenständigen Bildüngs- und Erziehings-
YuNumzier.2wird.derSatzangefügt: Kleinstbaschet. ouen nen, NEEareaDE Zu Gier Werrgreusevon500. BOR kimnan 7 0 anre AügeboteaualleJungen Menschen Fichten
ae a arfsstellen-eigenständig:Auschgefturt wer — deAueenote.s0 gestaltet ua,dass Sie an den Erfah- ,- sSofletı Fer Au En N the a. , : Zn u. on m on’ = en

 BieÄmderimgen tetenamTagnach’der Verkündung in -. &e Kugeboie die, Feilhähe undInte ration ‚jungerBen Serung > roten araTag nachı'der Verkündungin =. Gi ansri Fre ung
oo . - it Abbau'von Benachteiligung, Gewalt und Diskimi-

. 0 =MBLINRW.20068.322  nmierung.erreichtwird. a
i Ee 0 ® oo 0 ‚Die Lahdesregierung ergänzt tit ihrer Förderung die 'ee - "Leistungen der Stade,Kreise und KreisangehttigenGe.| 2 meiniden mit eigenen Fngendämtern, £örder.die in die-
i 20320: \ 2 semFeld BätigenTräger der freienJugendhilfe undgibt.
= ur denm 5soldungsäuirchachnitt ARTESUGEENFür Weijerengwicklungen |

| ' Für.deu Bereich derUniversitätenund gleichge- Heise ———
©. stelltenBockschüfen An

' ‚sowie für den Fächhochschulbereich Die Angebote der Kinder- und Jugendhilfe Hchten sich
|  Bik.dFinlgeroiisteniieny.31. 9, 2006 ungdas 21.Lenenefahnes6TeenaeBase,

 78.2108-13.3-1V72- grigntieren sndieTräger aber an unierschiedlichen}des $.13 Abs. 3.des Lan eigru ri Ihre Angebote danach zus.0 Aufgrunddes $.13 Abs, 3.des Landeshe “penna pientenIhre Angebote das |

I regt belt senennSnde KinandnenDe Besoidungsduschschnite {819 Abs. 1 LBesG) beträgt zieht aber auch -Saspesändere in Rahınen ehrenamtli.
on ‚ Ür.den Bereich.der‘ Universitäten und gleichgesellten Angeboteder Jugendsöziäiarbeit wenden sich insbesan-Aochschülen 73.573 "Euro SovereaAch En jschul. "derean Junge-Menschen;„le-auf-Grundihrersozialen Si-
un bereich 58.832 Euro... HE Fa schule tuation einerbesonderen Forderungund Unterstützung| nn bedürfen. Hierzu gehören neben der Altersgruppe ini on Schulen derSekundarstufe 5 vor allem sozial chtei-'. .=MEl, NRW. 2006 5,342 Ügte Jugendlichean'derSchwellevon ‚der Schule'in den! .. ‚Beruf,insbesondereauch Junge Menscheninit Zuwande-
i - unssgeschichte. Daher,bezichen ihre Regelangebote im. ' "Einzelall junge‚Menschen biszur, Vollendung des 27.| ) 2160, N ‚ ‚ehönsjahresem. 000; on

° nl Kinderund Intense. ' .„Der'erzieherischeKinder.und Jugendschutz wendetsich
aeREES NOrdchein- Westfalen "Menschen hinaus auch an besondere 21 gruppen, wieun ı 2006-2010 zB. Eltern, PädagogischeFachkräften... .

‚Frauenaategration . Die Förderung junger Menschen als @Querschnittsaufgabe
! Kin ET wi Bädago ischeArbeit nit jungenMenschenunddas\ "Binder und Jugendfürd lan gemäß. it ‚ Wirken Hräger er Rinder- und Jugentikilfe | in; Gesetzes zur Austuhrungder Kinder undSee den letzien Jahren an Bedeutung zugenommen. Immer
oo f Gesetzes, "Gesetz zur Förderung der Jugendarbeit, der Mehr wird deutlich, dass die erenderungen in den Le-| ugerdsoziglarbeit und des erzieherischen Kinder. ung bensweltenzu Herausforderungen in der Erziehung und| GASRIRE rc) ana gendfärderurgngeugs- Bakduns von Kindernund YagendlichenSohren,cie Abe. -_ ur 2DI ER eDD en| NRW. 215) EFOG) vom 12. Oktober 2004 ser können. Es verschiebensich somit Verantwortungen und
| ann eraLESE| BEE - in die normativa Örienti erI Iamulaen und Handiengsrahmen . Kinder- und Jugendarbeit Binsiehtlich Ure "Wirkens° Mit GesetzzurFörderungderI. endarbeit, der Ju- 2 ZÜrht mehr ausreicht, ielmehrtritt die Subjektstellunggendsogialarbeit unddeserziehenKa der je der jungen Menschen in den Vordergrund.zendschutzes —Ki der-und,Jugendförderungsgesetzr - Auch gewinnen lebenslauforientierte, auf die Biographie& AG-EHIG-KIFSG)‚wird dieaundessegierungver- "ebstellende Pädagogische Konzepte”an Bedeutung.SoPilchut für jede Legistäterperiode einen Kinder- und . sind zB din Bildungs- und Erziehungsleistungen der
: nn örderplan zu erstellen. Dieser „soll die Ziele und Angebots von kamergrößerem Interesse, Denn Sie ver-ee eeengnd Fugendfürdörung auf Landes- mitteln jungen \ en zenirale Schlüsselkompeten-
i e De beschreiben und Neneres über EeFörderungder zen wie z.B!zomiale,kulturelle und demokratische Korm-: esem Gesetz Er all de &| Land enthalten" ( 9.Abs. 1), Mit dienen ne03 Sidung, _sunzen so die Fanliäre und schulische
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DerKinder-und Tugendförderplan stellt - entsprechend Verbindungvon Landesförderungund kommunalden Vorgaben des KIREG = Iohe'Ansprüchean die päda- Fördemung vor MR SORENRRER
, gegische Arbeit nit Kindernund Jugendlichen. Er geht IR, 2: Zn. .lavon aus, dass die TrägersichihrerQuerschnittsaufga. Die Förderung dieser, Handlungsfelder ist entsprechendbenbewisst.siadund.sich z.B.Zur.die Realisierung des mKinder- und Ingendkülfepesetz (SGB VI) vorran-

GeiderSedänkehistärk'igachen, ihre interknlumellen Be ns Aligabe Ger örtlichen Träger der öffertlichenAnsätze Erweitern,undAngebotefür Kinder mit Zuwan. Finder, ündJugendhilfe. Das Land soll sie bei der
deiungsgäschichteberätnalten A Wahrnehmung:ihrerAufgabenunterstützen (8:92 Abs.'2
TEEET nie SGB.VENNDies.eriordert,;dass.es auch auf.dieserEhene

Benaescnitsaufgabe Yon besonderer Bedeunung ist ee Verlässlichkeitund Planuügssicker-der Dldungauftrag Kieser Fiandlungstelder Geradean- : heit bedsrt"DaheristauchautkommunalerEbene ein
erHeraiisforäerungendurchdengeselischaft- für eineWahlperiode geltender Kinder- und Jugendfür-
eeBüduigsaufirag.präzisien derplan aufrustellen. zuUndkönzeptiohellikönkinierichweiterentwickelt wer Te
GEH-DIESEHREMehrKlarheitund Transparenzkin. ee
Bei Tepe mssensystematiccherIsZicle Yare pic ZI GEÜNHSSEREERFörderung
ESONNEReUndihre Handlungskompetenzen ‘dar- "Das MinisterAirGenerätignen,Fenülie,Frauen und
aneeige, E Ente a enaOB te en rue adbenscde SirierERST ke nn ‚Zemi Ess FROLT.(OH IRan der?;un 1.Jugen därbeieit, fienn Ä Fe aee ker un)

aEike Lu Be =D aMabgabe desHauikts.‚Das
Berenodenna 0 eeBelarusne m

M Zearsang  .” erg15) Bach  enetaengefasst im MN . endAugen plan {Beilage Zuin.! plan
SEneirtenfanist-ein verbindlicher 15)-. en etanGesm are
/ eier nd eentlichen Tugendknte, Seine Ziele oientie DasErnie Kurt anf Ger Grimälage dieses Kinder;tind

GESRITRG. =Grunfzielen der$$ 11 - 14.568VIFund tallapeseiee ‚Saäinerogene Pauschalensoie auf der
Ins heuenaereiterngerneuten EHONeSniedar Anz irgangenen Verasunge=Be Bertitscnaktjunger Menschen Zu demolrätischem TeischrifteiiZüwendungen : uigen-intder Ju-

en ennolerilis Berl Pesogen aut dein den 86 10 65 14 BIERG ge.et nanntenTöärlerpereiche, ' nn .
— ie Möglichkeiten: Junger ‚Mensch 63:7: 37-2: sccnil aeelnapn enTegemgerlnuna Se Fee
- Siezübefihigen,ihre:Interessen zu erkennen ünd ge- Bitigen TeSgerderdreienJugengnile, der bestehender— on Ei anideretiim selbst organisierten Züsam- Iamdeszentrelen Zusammenschlüsse der freien Jugend-
 sölidarisches ‚und. gleichberechtigtes Miteinander zu Pie Feförlert werden insbesondere Maßnahmen, Ein-

| Sumiglchen und geMerana deLage vanın Bing Koeie proickbersgens yalagopen: An
a ee Selährdungenzu erkennen und mit SHzei" M
remumgehen zulernenund - ‚SoweiftrtächenFrager der öffentlichen Jugendhilfe- soziale Berachteiligungenäbzubanen umd- ten:' Zuwetidungertür.Maänahmenerhalten,haben.sie.g- -

eles Zussmgaemiebenen föndem Aue (chersuisellendass dieMaßnsämen Bestandtet derörtli
| VEAss Ziiemlanunes,sollen gieTiger üergm- Snan Seenesnen Verralaie zu den Landessiten
| . ge undTugendärbeit,Ger Tugendsözialardeit ‚unddes eeDes arg bt sich ‚eine stäfkere Verzahnung derPrachesisehen"Binder:ud -Ingendschützes bei iiren „Fönderüitfeläss Tändes und der Kommunen.Planungenberücksichtigen dass ST
: REN ur.  Däs'Förderverfahrenrichtetsich nach dendeweüs gel-} misichiie Augehöfean"den:InteressenundBedürfnissen tenden'Richtlinien-zum Kinder.und JTügendförderplan.
. ’ NowKindernund“Jugendlichen orientieren Ind-Junge Hiefin/snd-Anträgs meBewiligungsserlabren ir dieMenschenaktivin ihrePlanungeneinbezogenwerden; Teig vorn Maßsahienwid Projekten geregelt. Bewili-

ee ee| Sen aa Sugellichen mit Zuwanderungsge- arbeit.sind.dieörtlichenTräger der öffentlichen Jugend-| ee
} Im Bas Feinäip des Gender-Mainstreaming als durchge- ° VER RER $;  höndes Handlungsprinzip. gilt: - RER HESOHr sa :

ein Beitrag zum Alan gewattte igen Verhakt Witeisiikeitdilag und Zieliereinbarungen= z aET En us .

. durch Maßnahmen derPräventiongenen er ernKindäitund Jugenäphase erforder
| - Sie Partizipationund diegeselschaftliche Beteiligung BASSIEIRBRESarat kenne Me denne
i von Kindene und Tngendlichen gefördertwirdsowie lung BienUng "von Ganztagsschülen, diewach- .-dieKöoperation mit der: gebautwird - sendeKömmerzialisierung derFreizeitwelt und dieperationmitderSchule ausgebautwird deufurig: meta"MedienSür junge Menschen, Esjst daher

I, ertorderich;'däsesich die Träger auf die unterschiedli-

Steilingder freien Träger ShenSituationen,in denenSonderand JugendlicheaufDerKirider- und Jugandförderpl, tdabei ; wachsen,einstellen und vorbandene Konzepte padsgogi-
wichtigenGiundverständeleausDopeak schenHähileias ünmer wieder anpassen, Dies kant Bar

: beit 'nost "Kiädern "und Jugendlichen wird primär von (sungelinget;wennsich die Träger der Kinder- und fu-
SeienTrägernderKirider- und Jugendhilfe wakrgenom. geidarbeit.der'Tugendsozialarbeit und des erzieheri-

i wien.Sie.sind — im Pärterschaftlichen "Zusammmeriwir- nn Ingendschutzes einer kritischen Prü-ken —Garanteneiner auf Pluralität, Vielfalt, Autonomie fung Ihres Wirkens stellen.
i undVerantwortungsbewusstsein basierendenBe Gleichzeitig wii die Landesregierung die Mittel effekti-! scheh Arbeit mit jungen Menschen. Gerade Trägerder ver, wirksamer’und zelgenmuor einsetzen, Antragsver-
; freien Jugendhilfe sind auf Grund ihrer Wertorientie- tabren, Mittelzuweisung und Nachweisführung werden
i rung besonders ER Daher kommt der Subsidierität vereinfacht. Dadurch wird die administrative Asbeit der
| eine herausragende Bedeutung zu. = pädegogischen Fachkräfte minimiert und zusätzliche
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Zeit für die Prdagegisch;ogische Arbeit gewonnen. Der Wirk- Gefördert werden die imLandesjugendrin,ing NW zusam-samkeitsdielog wird fortgesetzt Ergänzend zum Wirk- mengeschlossenen und anerkannter Tugendverbände.ıkeitschalog werdenmitdeu Trägern in zentralen Be-aäichen Vereinbaraigen geschlossen. ‚Sie Zieleformulie-
eu und Umsetzungsschritte festlegen (Zielvereinbarun-

i ga ET “ a . 4.2 JugendbildungsarbeitinJugendhüdungsstätten
"Zielyereinbarungen sind auch erforderlich, an die Ver- Jugendbildungsstätten 'bieten Bildungsängebote für
wendung.derMittel.zu optimieren und.um,eioefichliche junge ‚Menschen, für ‚ehrenamtlich ee Jugend-Plaraing für den Geltungszeiträum des Hinder- wnd Ju- - KicheundfürbauptamtlichtigeTa n 8 IhreAnge:geudförderplans bis Zum Jahr.2910 vornehiuen zu kön- bote reichen:von erbndsspeaitischen allgemeinenu Bene, ns. . “  menstellumgen über Fo nungen bis-binzuzielgrun- “eninlog.und die Ziehen en ena od autzen Ge Tugendanhichentwickelt Werden. Denn non wennidie alten desgone Er eneejeweilige'Trögerspeztfische. Ausrichtung ‚berücksichtigt ee
De ee sıechendiese Instrumente= .Sewahl ‚aitgruil (er‚Weltarschenlichen Ahsrichtungee ieDueaführusg obliegt deitLardesjugärdäm- ” des Trägersalsauch aufgrund g Der A ERoperaHODEEREHE der Grandlegr derTarkeiäungen derOben . isglichkeitän Fricke ie nee in denTrLändssjugenäbehörge.. 71.77. Jugeasbidungsstätten ‚inhaltliche öder : methodische

ER Schwerpunkte,= dass.sichBie,Einzichtungenzu Kom-Gehrsekemiaite petenzzentren in bestimimiteiBereichen entwickeln.| |
a efördert- werden Jugendverbände sis Träger der Ju-‚DiesnGescn Kinder ind Sügendförderpian. om. Gefördert. werden Tugendverbände zis Träger di

er nee elin etz gerlbldugsttienieebenneslien SansSRANHETIOde MershnalsZum Marsh, 2008 — 26 iq a ARE ee Ssonderer Schwernriniche i jr
 SShergesserle"werden,-dass'mit‘der Grundausrichrung. Pidungsarbeitim Sinnederinden 583 bis. gng ieSacagsgischenZielsetzungen erreicht Mannten Aufgaben.N den atHenkeee Ä =

eSgeraigen ‚der; Lebenswelten junger
| en ®rat Fender Kahn. 1.3 Sohderurlaubsgesetz

ses © ı “ .  . Für.die demokratische Gestalnung unserer GesellschaftIMFörderbereiche ist.gs unverzichtbar, dass Measchen freiwillig Veram-| jeFord bereich konzentiierer ssiet le 1m ' WortungUbernähmen und sich in Vereinen, Verbänden .
u Mena BaerEulerune aufale in den Und heiyatenundöffentlichen Institutionen Eärenamt-
beDg Senatnten, Schwerpunkte —Förderung zu TErgieren A Verbess des ehrenamtlichen Ebenächteiigter Binder und Jugendlicher,'Gender-Main- | ür Stärkung und Verbesserungdesehrenamtlichen En-Streaming,Anterlaultnelle.Bildung. nad. Erziehung, auf gagements.wird den ehrenamtlichen Mitarbeitern in der
‚Se;it:;den888Und.7 RIESGgenannten Bereiche zur Jugendhilfe, die. unbezahlten Sonderurlaub nach dem

; . ‚Pargzipatton:finger.Menschen unddes‚Zusäritgenwir- Sanderurlaubsgesetz in Anspruch nehmen, aus Landes-
; EDS Iiitder.Schulesowie äuf.die in $ 10. Abs. IKIFOG mitteln der Verdienstausfall ersetzt.
Ei gerannierSchwerpunkte.der Kinder- und-Jugendarbeit. “

| I Tueenöyerhandsatbeit,politische undsoziale Bildung 1.4 GedenkstättenfahrtenSaEEE ae arBR TranEgger ag nass gan ET ala
i 1.1. Jugendverbardsarbeit “ "Im"Rähmer"der"politischen"Tugenfbile beit-und
i Krusgyerpapdsarbeit urmichen „ Zär sozialen Bildung werden als Beitrag 2& Auseinen-Jigtrdyerbände leisten’einen wesenlichen Beitrag Zur  dersetzung mit den Verbrechen der nationalsozialisti-aSale jengerMenschen. Siesind mit schen Gewaltheirschati Fahrten zu Gedenkstätten von| eh agbgischen "Angebotenin den Alltageberügen "Verbrechen,"des"Nationalsozialismus ‚gefördert, Damit

der Kinder»und Yügendhchenverortet und bieten ihnen - yoll.das Triteiesiean politischer ‚Beteiligung ‚gestärkti Eu vielfältigerWeisewaMöglichkeitenderSelbstorgani- werden, die Fähigkeit zu Exitischer Beurtelung poüti-\  Nom.äeskonioeienMitgestaltens.und Mitwirkens, der scher Vorgänge und Konflikte weiterentwickelt werden
S ). BeptneundUnterstntzungin besonderen Altagsfra- ynddueh aktive Mitgestaltungpolitischer Vorgängezur. BenAnisSlärkenHegen Vorallein InIhren ünterschiedh- Persönlichkeitsentwicklung" fbeigetrageh werden. : Die; then Weiionienkietungen,(Hr "die 'sich Jünge Menschen ‚Gedenkstätten Sollen Infermations- und Dokumentati-
| Rungeentscheidenkönnen. ‚Einebesondere Funktion onseinfichtungen aufweisen ind. dadurch eineingehen-
| annuch in derInteressehverenmg ‚Aunger Men desBefassenToit. dem Geschelumen ermöglichen. Die| einezentraleGründläge fürIhrWirken. 0 Sahrten-sollen zaindestens 12 Tahre alt sein.
\ SchwerpunktederJugendverbandsarbeit sind vor allen .
; diepoktsche zundsoleJugendbildung, dieFartizipa- -\ IE: en, -M ED. - re . 2ice end TügenderkDen ee eh ve 1.5 RingPolitischer Jugend(RP)

bandspinst = 2.B. "Angebote im Zusatimenwirken mit Zur Wahrnehmung von Aufgaben der politischer Bil-Ger Schule, derPräventionund definterkutturellen Kin- Aungund zurVermittlung won Briahrungen politischer
i der:undJugendarbeit. . et ‚Willensbildung bähersich die Jugendorgatisationen der; ' Die Mitteldienen demokratischen (Parteien zum Eing Politischer Jugend

5 -. »icherung der Infrastruktur Und der originären 4: x gsmaßnahrn \aeget Verbände (Kasten für Personal und Tr in en vonpoßtischenBildungsmaßnahrmen
i ‚Wein sowie für Plänüngs- und Deifingsaufgaben),;, u Sinnede Jugendfürderungsgesetzes werdendie Mit-
i - der.Förderung vonFügendbildurgsreferanten mit dem gliedeverbände-des Hings velitscher Juzend gefördert,
; yepinkt der fachlichen ‚Gestaltung von Angeho- ‚Sofern sie einer im Bundektag oderim Landtag Nord-| ten der Bildung-undErziehung sowie'd Fortkultung rhein-Westfalens vertretenen ‚Mutterpartei angehören
ii. ehrenamtlichtätiger jungerMenschen und und über mehr als 1.500 Mitglieder in Nordrhein-Wes:-| -der . Förderung der spezifischen verbandlichen enverfügen. .
| Schwerpunkte,wieKinder- und Jugenderhalnng, rel- In die Ford vonBüldumgemaßnahmen dürfen Teil-tische und soziale Bildung, sportlich und freizeitorien- mehmerinnen und Teilnehmer bis zum Alter von unter 33
: erte Angebote und die Arbeit mit Medien, Jahren einbezogen werden. Wahlkampfmaßnahmen und
. Parteireranstaltunger sind nicht zuwendungsfäbig.
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2. Offene Kinder- und Fagendarbeit/Initiativgruppen/ gen,umihre individuellen Fähigkeiten so weitzuentfal-Aeoperation von Jugendhilfe und Schuie/Jugendsosi- Ten, dass Ihre Integration in ge und Geselischaft
‚alarbeit \ - möglichwird und zentrale Kompetenzen für eine eigen- \DEE . ständigeundverantwortliche Lebensgestaltingerwor-

2.1 Offene 'Binder- und Jugendarbeit/Abenteuerspiel- ben ‚werden.können. Aufgrund ‚der Isumer ‚komplexerPlAtZe/MöbileFormen wegenden Intterationshedingungen obientiert sich gieDie Öffene Kinder- und Fugendasbeit hatdie Aufgabe, Tugtndspzisiinbei ‚Surichmend.aufpräventive Ansı
füngen Menschenin selbstBestimmteundselbst orgarı. der Zlaserane uKösperiäe Im} Schulen. DieAngeSiertes Kot dieEntwiicklüng.dereigenen Persönlichkeit Be en See SS Sie Die we cn.zuermöglichen und Sie'in'diesem;Prozess'zu unterstün: Tachen ee2 der jene2.Menschen heach-zen:SI HERIonen,OrieätiehingzuEnden für.üie ei. UDater stehen Bilduugsberiachteiligungensowie mig-
‚Bene Eirbensgestältine Ind Lebensführüngand dientin- nngese edingte Benachteihgungen be-
ee aeaFree dien ' BISHERder ausgewiesenen Träger det Tügendso-eeen UBeSSEIeR Und verbreitert.die lene Kürder- . EEREEBNSO insbesöndereAngebtesid Maßnahmen

0 (stäce Selbefbewueisein Und sehiktt se ae SEMeesbenassdenRegelsysteisen der-Bldnng und., ZUnBentüreineSczial-verahtwörtete Teilbabean der.Ge:  ‚Erziehnni abzielen bzw. Ihre Trühzeitige Remtegration
SCHSChaft cinetZena BÄR eaon n SelenDeeKeaelgne ve der Aagehoie and oaher"Gefördert werden Zinrichtuigen der offenen Iugendin. FEENUcheler letztendros SchilfaeederSelcadar-zeördert werdenRinrichtüngen der offenen Jugendär- . stufe -söfieifunge Menschew.im“ersfen-Tahrnach'Ver-Beicunda5 biertafigeFachpersonal,ZudenKinkich- oe IEee a ne Men-alagebären:vorallein SugenahauserTa. iePolEickang1Pansasr-
“ Eur ze. ns.Könhen: dBerauch..... par: erdie'sich"an7 Zaagtuppen Tichten,j Da SEERO RenTusenSarbeib einbezogenwarden. neeeen

RESn detSieferung und‚bedaiis- weinsiepräyäntiv ausgerichtet sind’undlgeeignete Ron-ee yesde Iibeitruktrderofenedar- epteyordeden a
I I Be 3 naER eeDENET GefäriitaddenKögeoteii a000. AiRakmen.deiiGrimdförderungauf die.üctlichenTarer BeneBeratin, nung, Gruppenanigebote,Een-Agenlichen ‚Jugszahife(Tagendämter) Yeranı, „reines ung. Fallänagement sowie werkpädagogi-

Disazn Sa a ee aee rss . scheAngebote;EineKöbpeztionmit Schulensollerföi-‚ESS eatscheidenTherME.-HOheder.FörderungVonEii- a neh er Arbürtentariet| enTa aAle TagenSucn Uabsede Ger ung zıAngebotender Arbeitsilarkt-| . “ jer‘ Sam na enJugendbilfe Ti "M = ieBereitst 63 Ing Dur reden + . . . . “ -Gere iedaran eurerandeKane Die YarsLandzürVerfügunggestalten Mine dienenaSeppeien “trag.der Landeszuwendung _ such zurWeitkieatwicklungder bestehenden sowie zur| aAnpehäte der Of enKinderundTügenderveit'se- | Entwicklungneuer, denIntegrationsproblernen der Ziel-
| I ne ne "0 gruppeäiigemessänen Angebotsförmen. -la

. eitlativgrippen le Bi Hbliekionete Zussmmenschlüsse der Kinder- undInitiativgruppen sind ‚sSelbstorganisierte Zusammen- Fugen: = len
2 scHEisse:Inge:‚Menschen; ‚hierzu Könner achspezi- ZurWabruehnlung von Aufgabender gemeinsamen Inte-Esch AüsgerichteiFinzelorginisatiohen Zehören, Titia- ressenverkietung,zur Koordi serung gerieinsamer Auf-BegrUpReebieten jwigex MexischenPadaesgische Ange aEee 1g von Fachveranstaltungenpote un Währuräfeid.im;Rahinendes$.21,SGB.IUL,ins-... zurKork indWeiterhil ing habensichdieanderbesöndere..der-Freizeit‘Bildung undBerafanganDie Jugendarbeitundder.Tugendsozislärten auf Lärdes-
: eeVrderung des paritätischenIugendwerksmit ee Pusarunengesekzten Organisationer zu-; ‚seinen Aktivitäten”; ientder Beratung und Unierstüt- sammesgeschlössen.ZurDurchführung selbstgesetz-zugSowäe.derFörderung von Bildungsmaßnahräen der tenAnfgaberiist der Riusatz von Fachpersonal notwen-

imFugendwerkzusammen geschlössenen Initiativen "Oo- aReFree agemcur on

! 2.3 Kooperationvon Jugendhitfeund Schule FERN SC TI RG NEIEEERE .
) Eine ‚pärinerse licheZusammenarAımr beit von Ju end. ”Ger Te slogendring,\ „Partnersehaft] . - EEE SU . 4“ Bikemd Schnie istVoraussetzung dafür, dass.schui. - YeArbeitsgemeiischaft „Haus der offenen Tür“ undsches und Außerschulisches ‚Bädagogischesas die In Erzasinmengeschiossenen Trägergruppen,Tragen dei'Förderung junger‘) feiischen aufeinanderäb- .-die ‚Landesarbeitsgemeinschaft -Tugendsozialarbeit

; gestimmtwerdenkänn. Träger der Kinder und’Jugend- (LASISAhund die in ihr zusammengeschlossener

| gben, Dakitsole imZusammenwirken are - Be engung Inbturele Jugendarbeit (LEN,i ' darüber Binäusneue.ZielgruUppenangesprochenind'er- -das Päritätische Jugendwerk (PJW).i reichtwerden.DieAngebotesollenden jeweiligenörtli- ER An. en
| Shen Bedarten, entsprechen, Die aus dieser Poftonge, ZUFEENgid Qualifizierung der Trägerder Jugend-| den are Aunfnahınendürfen nicht für Maßnatmuenan ATbeltmiskeneilen Themen der Kinder.und Tigendar-GenGapztagsiaupt- rn nörderschulen verwendetwen  Tandesjuggen:Angesichts $S Ausbausvon öffenenGanztägsschu-| len im’? bertich und erweiterten, Ganztagsschulen er

im’Bereich der'Haupt- und Förderschulen werden"sich 3, Kultülelle Kinder und Tugendarbeit/Jugendmedien-
de Angebote nach diesem Kinder. und Jugendförder- arbeit/Erzieherischer Kinder- und Fugendschutz: ger ‚vtelmehr.newaustichten und ihre Bezüge zur EB
CLHiE guabfizieren. müssen. en 3.1. Eulturelle JSugendarbeit/Sugenäirunstschulen
Gefördert werdenTräger der Sffentlichen undfreienIu- Die KültikelfeTage darbeit fördert mitihrenAngebotengendhilfe. re die Entfaltung.von Begabungen, Selbstständigkeit uod

| 2 Deea ee en a0 a ae- ; ie . it 1 sie ‘einen wichligen zur‘: -| 24Schul und berufsbezogene Jugendsozialarbeit .: tion undPersänliehkeitsentwicklung hungerMenschen.
Die Träger der Jugerdsozialarbeit leisten einen zentra.  Differenzierte Angebote in Sparten undspartenüibengrei-len Beitrag zur Förderung genachteilgter„unger. Men-  fendeProgramme vennitteln kulturelle und eri-; schen im, Dergang von der Schule in. undzur sche Fähigkeiten, fördern die Fantasie undKreativität; Eräventionvon Schuiverweigerung. Sie bieten die erfor- und verbessern.die kommunikative und interaktive

| derlichen Hikfen an, die diese jungen Menschen benöti- Kompetenz. Kulturelle Jugendarbeit stärıt die Wahr-
1

I
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_  Eehmungsfühlgkeit und das Urteilgvermögen Zr korn- Gefördert werden die freien Iandeszentralen Txägerdesplexe Zusammenkänange undermutigt Rind:® er nid Sa-  erzicherischen Kinder-und Jugendschntzes(Arbeitsge-gendliche zur aktiven und verantwortlichen Mitgesiöl- meinschaft Kinder- und Jugendschutz (4.18) ‚Bändes-
tungderGesellschaft, 2 stelle NEW Katholische anden Deiitsgerneinshattie Tosg kulturellen Kinder- un. = ger-undJugendschutz NRWe.V: Eyangelischer"Ar-en Be PerkischenAutgabea duch and: Pelle Kinde= und FuganekärinkeeehenWereBi Alien pair jekte in den verschiedenen Pia. Westlälen).Die'Arbeitsgemieinschäft:Kinder. ‚und Ju«a entierte. Projekte 2 ‚den verschiedenenPia: essiatent. I S): Zändesstele "NRW Et inleichintware guellen Entwicklung und söziäien Zeheschutz (AS): FafdesstelleNRW.Ist zugleich:die
Verantwortung junger Menschenbe, =: Auigabe,"KendiiestornenteeBisher ZurTan eimientg Kulturelle Jügendarbeit und.die Kinder, und TagenDemut zu eu kanee
Landesarbeitsgemeinsckaft Kulturpädagogische Diens ren äuch Seienien zur'besserenInformationund:Auf-‚slugendkunstschulen koordinieren. und beraten);ie klärung, Zugleich himitSie Für.dieObetsteLändesiu-
Träger fachlich, infünmieren über Kulturelle Sildingsan- Era hörde kooräihierendedinietende Kilfgaberi.'Wwahr, Sie wirkt| gebote und,bieten Multipilstaren ‚derkulturellen’ dabei insbesunderere Tai:denTrägernder Iugendhilfeden| genöarheit VeranstälfinigenundWerterbildungenau art Polizei, dent Fugens.d- hundOrdmeringsintern
jere.Eintichtungensind-Einrichtungen.der Kinderwid . en eiJugendärbeit mit Iulturellem Angebotsprofil. Die Zu- 4. Besondere Handlangsansätze in der Kinder- und Ju-wend: Gent insbeschdere dem Zweck, ihnen;die _ gendarbeit

Heben. oo. . zu Br 4.1. Partizipation yon Rindern und Jugendlichen/Frei-Die "Förderung. der "Landesarb eitsgemeinschafteniäje WÜgEnätbeI er
Sich in derLandesyereinigang Kriturelle Jugendarbäit Die Beteiligungvon:Kindern und Ingendlichen an.sieRnBpeEBtesen Yaben, soll den ulllr-  DemefiendenAngelegenheiten in var
schiedlichen Profilen’Rechnungtragen. gie aaaeelekeltser:e erickling AREHEABSBH-DieFörder derJ: endkunstschulenert 1, ehrki- un nn, ee ni lemn zu er . re ea u De DEVO1 ReideinheitlichenSchltner mekennnee Se ne a ae en

\ tens 40 Yagendkunstschiten panscha]' gefördert inter die MORSChkeit, :Ad, ‚BRISCHEIdUNESHroZessenm‚rem‘ der Voraussetzung, dass sich JeKommunen ar deu unrlitf Bern LeBensuniteld ‚direkt zu ‚partizipieren,
nahzierüng.derJugendkünstsöhulen beteiligen. =". werden sie’ darin. bestärkt, ‚sich‘ mit. demokratischen: . dening dern.  FTHdweiten’ auseinander zu setzen und soziale Veraht«enuse Förderung derikil, wormmgrutbemebuen u SAHRle Venen
dungund Ereichungbern,een der Gersrdert werdenschenProfit die.

N EN en, der undTugenälichein altersgar Schterund urmifas-
2Rea een Be ende: Formüber Boltiische eeJugendmediennzheit ist ein wichtiger inteprativer De- > mdsiequfiire Rechte hinweisen, —standteil einer zeitgemäßen Jugendarbeit Die Jugend- - Sie darin unterstützen, ihre Intereisen zu altikulieren
medienarbeit hat dieAufgabe, Medienkompetenz nı.yer. und öffentlich einzubringen,
tniktein Und die Medi acräeküngzu verbessern. Benach- _ die konkrete Mitirküng von Kindern ind ji ndi-"
‚iligungen beim Zugang zu Medien,Medienichalıhalten chen an sozialräumerientiertenPlanungs:undEestal-und der QualifizierungimUman g witMedien Sollen °  tungsprozessen af kommunaler Ehen?Trterstiiützen,mut ihrer Eiilfe abgebaut werden. Jugendmediensrheit \ Dialos wuriechen Mind u Sr

' sol aberauchan den speziellen Interessen jungerMei, den Dialog zwischen Rindern mgFugendlichenund| schen bezogen auf die Medienansetzen und zurki Politischen Eatscheidungsträgern vöranbitngen:.
schen Reflekion.des täglichen Medierigebrauchs anregen. DasFestesÖkslogisehe,Jabr,eeMenGefördertwerden überörtliche. : der freien Jugend- schen die.M& lichkeit. geben,-ErfahrArUngEn,HrZusaik-| hilfe, dieEieIrägervor Ort hai der Kotwickiuneanir Bag YonRachhaltiger Fotwicklungzusamınsinund

' en Tußenidmecieniarbeitim Bahnen ihrer su. ZXenntoisse zuerwerben. Das:FOL Bieret Bileunge und
Bamarbeit und Jugenäsozislarbeit unterstützen, Dane- Lernmöglichkeiten auch im persinichenSefeich Geför-' ben werdengezielt Einzeipr: jektegefördert, die derwe- dert werden jährlich bis zu 150 Flütze, SER., terentwicklüng der Tugenanaad henarbeit dienen, “ EEEEr

\ “ hademie Ramscheid . De, eschlechtsspegifische ‚ussnderbeit den mae gezielte Qualifizierung der musisch-Kulturellenund dchenarbeit) leistetEinenwichtigen Beitragzimi an.| a enpädagogischen Jugendarbeitspielteine wichtige bay. von een Benalhieignngen ‚undRolle, Das Land fördertdaher die Akademie Remscheid zur Förderung'der 8 Eschen Stärken.Siebietetauchfür musische Bilding und Medienerziehung evDie in der Arbeit mit Mädchen und Jungen mit Zuwände-Akademie hat schwerpunktmäßigdie Aufgabe, Fortbil- tungsgeschichte güte Ansätze zur "AnseinändersetzungÄ Senssysraöstaltungen und Kürsefür haupt- und neben. mitGeschlechtertallen.DieAngebote dienenderFördebericht""soxie‘ "Für "ehrenämkliche Mitaibehtennrinten lungeiner"selbst"Bestinmtenundpärkiersehäftlichenand Mitarbeiter ‚der: Yugendarbeit durchzuführen: "Die Lebensführung und der Förderung derEntwicklungderAkademie Beinscheid Wird.mitinsgesamt50% der zur. eigeBen auch geschlechtsbezogenen Identität, ="
schen Bund und dem Land verabredeten Cesamtörder- Auf der Grundlage derfachlichen Standards. der ge-Suruge auf der Grundlage des Kosten- und Finanzie- schlechtsspezifischen Arbeit.werdenProjektegefördert,
rungsplans des Trägers gefördert. diegast: darauf hmwirken,geschlechispegifische oder: Z ‘ refiektiert-kosdukative Augebote im Rahmen. der Iu-; 3.4 Erzieherischer Kinder- und Jugendschutz gendarbeitund augenäse I beit zu earickeln.Bai Ineiner sich arkna ae: inaus werden überörtlich tätige Trägerder Mäd-| Tepgndliche Iumer yenenGelkreuigenvon Kasn (ierarket und der Sogmaherabehe De| trächtigungen ausgesetzt, Zu allen Bereichen tiche Heit sollauf eine Unterstützung der örtlichen Strukturen| Regelungenzu reden und durchmusetzen ist „rec mög- zielen und derWeiterenfwicklung der geschlechtsspezii-

; lich. Der erzieherische Kinder- und Jugendschutz hat die Chen pädagogischen Arbeit dienen. : .auigabe, auf solche Gefährdungenund Beeinträchtieum- Zur Berücksichtigung der Geschlechtergerechtigkeit als
gen weisen undAngebote zu entwickeln, dieim Er- zentrale Querschrittsaufgabe der Jugendarbeit and Fu-gebnis dazubeitragen, der und Jugendliche so zu gendsozialarbeit nach $ # des Kinder- und Jugendfürde-; stärken, dass ihnen keine Nachteile um Schädigungen rungsgesetzes NRW und um die Träger bei der Entwick-

! entstehen. Dabeisoll die Qualifizierung der Eltern eine lung geschlechterwerachter Angebote und Strukturen zu' wichtige Rolle spielen, unterstützen, fördert das Land eine Fachstelle Gender _
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NRW. Diese hat die Aufgabe, die Träger bei der Imple- Noch immer ist sexueller Missbrauch von Kindern und
merherung won GenderMainstreamsiae zu beraten Ind Jugendlichen ‚ein schwer wiegendes Problem.Das Landzu begleiten sowie Impulse Kür die geschlechtergerechte stellt Mittel zur Verfügung, um irn Einzelfall Angebots-Yerertwicklung der Jugendarbeit und Jugendsozial: formen’der-Prävention und Aufklärung zu erproben.
arbeit zu ge Er AusMitielndes Kinder-und Jugendtörderglans werden

zn an ; " Brücke-Projekte gefördert. Dämit wird einem zentralen

4.3 Maßnähmen zum’ Firsodaler apachteli- Anliegen'derJugendhilfe entsprochen. =gung/Pädagogische Ange! Kinder mit Zuwande- En u

ee | Get aba Kon: 3 Belöndere Maßnähmen/imorative Projekteund E. Soziale Berächtäiligung abzubauenundNot- undKon. 3. Fe$öndere M a movarıve Erojehte Mad Kun. Biksinafioren bererden zü Belfen, sind besondere Perimente. nn
KemsegenrderKinder-undTugendnilte.SozialeBerach- ZurReilektion ind Fortentwicklung der Angebote und

0 ge sindSftnais aSessErgebüls Cavon, ass Struktiren in derKinder- und Jugendarbeit ‚der Ju-SEE SG!TEridStAnEEEGESTIHEEChSCHs1eAB” ‚Beudsoziatärbeitund des&äicherischenKinder-undIn-TI Stadteler TodWohrgkararensur  gendschue® Tordert das MinisteriumalsObersie Lam.
WR aAlTugsmdschett, &e im sorjafen desbehbrgenach $:32SGBNIE insbesondere

gncte, undKühreitigigrekende Argehötederprayen. — Zul Zandesekebe jugen&pöhtisch'bedeutsarhe Veran

Gefördertwerden,sollen Projekte, -dieimRahmen integ. — Mefnahmen zurErprobung zulkunftsweisender Initia-
verLönesenPröbismlegenIrükyelte waren nen dhrer Zielvorstellungund nach Inhalter ae Bernie IRoy UNE derDucheikrung geizuet und Aueah.Anderen Einzichtüngen‘‚der. Kinder- üudTugengkrife FE LBEDER SOWIE

9 orig zit weiteren relevanten Fachdisziplinen abbauen. - IBESESVePröjchte ‚amSer Schnittstelle vonTugendar-
) eeeneeungen devanaae 1Mose=: en eneen

ntGen;BlemeritenHansarfgabenhili;e;:Nach- ee. .TEEDBaäogischeMittagstische,Einbezug: SSEHBRERu. 3
‚der Eiernund der-Finhezug Yon Gesundbeitsdiensten. Aee ogTeoeeäeper Angebote der u.Kinder'und. Fügendliche mit ‚Zuwanderungsgeschichte 2edarbeiAED}EnBereichder Sugendireizeiten, Ju-

ne Vrestätzung, Inte In: BasSerien Anabinen undIngendsozialar-Ieerauienlist auch eine wichtige :A eeeeN en erforderlich.undTagendförderung. Dazıgehört-die Berti jung Ua derenErhalt,Neubau und derenAus azuBas ISDnischen:Lebenstagen,dar besonderen  ZORIREWER EberdenKinder-und TugenctönderplanTe gEeleTategraion sowie ihrer ehnonseitigkeit vorFreien Trägernder Tugend-
an a a Eatm Ti un eine Fhea ee, Fuge rue en, ne: i E

U DerESTFeEeNEE Bildüng undGer BadagogischenAnge- freizeiten Jene Yugendwerkstätten und verglei
BoteHE KinderundJugendliche tuit Zupanderunigsge- Einrichärrigen. Du"  Sehichte:sDieProjekte'solleninsbesondereäuch’dieen nn a |
Gele eilnele und Sptachlicheintegration.derRinder...lm... = Be

BoenMerken beager Die Pre ad Kaeand Jugendförderplan 75.070.500 EUR
| ‚ Gefördert werden darüber hinaus pada gischeheAnsatze, achtichtlich:Sie. Kinder und. Jugendliche ausSieser I per ‘ Übersichtiiber Einzeipositionen des Kinder- und Ju-

Fartizipation Simutigen, Dies können auch Frofektezur gendfärderplans gemäß Haushaltsplan 2006
Förderung der Selbstorganisalion vorRindernundFu- —en

} Balichen itZüwanderungsgeschichlesem Postlonr.."
he TER TSaädsarheit, politische und 21.400.000BUR|| 4.4 Präventive pädagogische Angebote in der Kinder. |EaleBildung —_— i

; DerAufbau sozialer Rompetenz und die Entwickkhm aeit/initiativg uppen/ 40.885.000 ET || eietigeer Konüiktlörmmgstrategien gehört zu denwe [Speaker Jugendhilfe Schule Ä || ‚sentlichenAlifgaben der Kinder. und Jugenäarhei Sie | Positions :I. bardaherbeipndere Fornien und. Methor m, ebiwieket |KultürellsFügendarbeit/Jugenämedien-| 4.166.500 EUR!
“ und Kooperafiöhen u.a.mitSchulenke ee arbeit/Rinder- und Jugendschutz !ee Feet20 ONTre und ( gerlikrt ser. = 7 . _ |

den, und sich anKinder um Jugendlichewenden diem |BesttidereBamälungsansätze der 4.225.000 EUR |besondersgefährdeten Situationdı aufwachsenund er, |Kider-imd Jugendarbeit
i heblichen R; ausgesetzt sind, sollen.‚gelördertiwer: Positiöe.3: ' 4 |; den, Dazu gehörtau Sie präventive Netzwercstbeit |BesondereMaßnahmen (Innovative | 2.400.000 EUR| mit Faillien, Kindergärten, Schulen, Kirchen, Vereinen Projekte und Experimente) | I
On| in Wen ern \ ie eine ICH 5;

rn mm
ü Zu den besonderen Formen prävertiver Iu ndarheit ge- Besamtfär 5 5härt die sozialpädagogischeFußballFanazbeit im Bar |Seaillfärderung 75.070.509 EUR
| en des „Nationalen Konzepts Sport und Sicherhert“,Ihre Pädagogische Arbeit. richtet sich vorare an ge-fährdete jugendliche Fußballfans. Fußball-Fanpzojel:e| wirken Gewaltverhalten im Umfeld von Fußballveran- .staltungen entgegen. Sie bieten darüber hinaus Treff.

punkte, Beratung in schwierigen Lebenssituationenso.

wie Begleitung im Rahmen von Sportveranstaltungen an. - MBZl. NRW. 2006 5. 342
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1-1  _Sähulgesetz Fünfter Teil
für das Land Nordrhein-Westfalen Schulverhätnis .
{SchülgesetzNRW- SchulG) Erster Abschnitt

ae ger206 . AllgemeinesEMNRES. 102) 5342 Allgemeine Rechte undPflichten-Aus.demSehulverhäftnis

a esae #7. Juni 2006 5 43 "Teilnahre em Unterricht und an sonstigen Schulveranstsltungen
RESTETEHEE $44 Information und Beratung  - . ==

: . - . “ eltsübergicht . 845° Meinungsfreiheit, Schllefzeilungen, Schülergruppen
Alien etlegen. ' 546 ‚AufnahmeIn dieSchule, Schülwechsel + ' .
. Eisier Abschnitt 00.947. Beendigung 065Sehuleihäliisäes

..., Aüftag der-Schule rn... ZweiterAbschnitt
8? RechtaufBildung,Erziehung und.indivickieile Förderung . u, „„ beistungsbewertung
2 Bildungs:und EiziehungsäifragderSchule "348 "GrundsätzederLeistwäigsbewerlung."

"89.Schulische Selbsiständigkeit "Eißenveräntwortung, Qualitstsent. $49 Zeugniäse, Bescheinigüngen über die Schullaufsshn
: . wieklung und “sicherung. 50000 "850 Versetzung,Fördefanigebote . a

84 Zusammenarbeit von Schulen . : 851, SchulischeAbschlussprüfungen,Externenprüfung,Anerkennung
85 Ofinung vonSchiule: Zusammenarbeit mit außerschulischen Par ' 352 Ausbildungs- und: Frofingserdnungen

a a . _ Dritter Absähnitt .
na. ZweiterAbschnitt Br oo... Weitere Vorschriften

uainnngreich Rechtsstelhu na .... gber.das Schylverhältnis 0I. a ganısation der Schule &53 Enieherische Einwirkungen, ‚Ördnungsmaßnahmen
| 58 Geltungsbereich, Rechtsstellingund Bezeichnung 3% nn ge “ nungen N
| 87 SchulahriFaden ” $54, Schulgesundheit.- . ...: u

AMTS $55 Wirtschaftliche Betätigung, Geldsammiungen .
... 38 Unterichiszeit Unterrichtsstganisetion 8585 ‚Oruckscheiften. Plakate "
) 53 Ganztagsschlle, Ergänzeide Angebote, Offene Ganztagsschule . ° Eee en Sechster Teil
uZweiter Teil. 0... Sehulpersonal .

Br . Aura und Sederung 857 ‚Lehrerinnenund Lehrer / on
Erster Äbsähnitt \ 858 Pügagogischesundsozialpädagögisches Personal

- 0 ‚Schülstruktur 2 958° Schuleiterinnenund Schulter
$ 10 Schulstufe, Schulformen, besandereEinrichtungen $50 Schulleitung . ; BE
'$11 Grundschule . 551 Bestellung.der-Schulleiterin. oder des Schulleiters -

- 812 Sekumdaistufel © > nn - Siebtar Tell “
913 Erprobungsstufe "Schulverfassung

. $14. Hauptschule ' © 0 Erster Abschnitt
$ 15 Reaischüie ' Allgemeines .
"816 Gymnasium | “ $82 Grundsätze der Mitwirkung
817. Gesamtschule : 563 Verfahren
318 Eyrmnasiale Oberstufe . 554 Wahlen

919 Sonderpädagogische Förderung zweiter Abschnitt
$29 Orte dersönderpädägogischen Förderung Mitwirkung iin der Schule
$21 kiaussintericht, Schule für Kranke $55 AufgabenderSchulkanferenz
522 Berufskellag 566 Zusammensetzung der Schulkanferenz
823 Weiterbiidingskolleg $67 Teilkonferenzen, Eilentscheidungen =
924 ' Studienkollegs, Kolleg für Aussiehlerinnen und Aussiedler 364 Lahrerkonferenz. \
325 Schulversuche, Versuchsschulen, Experimentierklausei 869 Lehrerat

en , 70 " Fachkonferenz, Bildungsgangkanferenz -. Zweiter Abschnitt SO Fe BUngSgangte
) . Weltanschauliche Gliederung 571 Klassenkenferenz, Jahrgangssurfenkonferenz .‘“ der Grundschule und der Hauptschule $72 Schulpflegschaft
526 Schularten, - 573 Klassenpflegschaft, Janrgangsstufenpflegschaft
327 ‚Bestimmung der Schulart von Grundschulen . . 874 Schülervertratung,

‚928 Bestimmung der Schutart von Hauptschulen 875 Besondere Formen der Mitwirkung
| Dritter Teil  , Dritter Abschnitt
i . Unterrichtsinhalte Mitwirkung beim Schulträger...
: 823 Unterrichtsvorgaben und beim Ministerium
: 530 Lemmittel . $756 Miwirkung heim Schulträger .

SIT Religonsunterricht . 877 Mitwirkung beim Ministerium -

532 Praktische Philosophie, Philosophie . . Achter Teil
: . 333 Sexualerziehung Schulträger
| \ Vierter Teil 878 Schulträger der öffentichen Schulen
; Schulpflicht $78 Bereitstellung und Unterhaltung der Schulaniage und Schulgebäu-x 634 Grundsstze

; 335 Beginn der Schulplicht - $8%0 Schulentwiekungsplanung
i 538 Vorschuli . 581 Eriehtung, Änderung und Auflösung ven Senulen

Mi nu ische Beratung und Förderung, Feststellung des Sprach- $82 Mindestgräße von Schulen
| $37  Schuigflicht in der Primarstufe und in der Sekundarshife | 583 Organisatorischer Zusammenschluss von Schulen, Teilstandorte
i $38 Schulpflicht In der Sekundarstufe il 534 Schuleinzugsbereiche der Förderschulen, Bezirksfachkassen
: 539 Ortlich zustandige Schule ö . und bezirksübergreifende Fachklassen der Berufsschulen
: 349 Ruhen darSchulpflicht 585 Schulausschuss

$41 Verantwortung für die Einhaltung derSchulpflicht \ aununterTeil: ch ulaufsicht
, " & 86 Schulaufsicht
H \ .

2 1
k .
; .
3



$87 Schulaufsichtspersonal 'ErsterTell
$ 88 Schulaufsichtsbehörden Allgemeine Grundlagen
$ 89 Besondere Zuständigkeiten Erster Abschnitt
$ 90 Organisation der oberen Senulaufsichtebehärde Auftrag der Schule
$91 Organisation der unteren Schulaufsichtsbehörde . "81

: . Recht auf Bildung, Erziehung, und Individuelle Förderung
Zehnter Tell (1} Jeder junge Mensch hat ohn« Rücksichtauf'seinawirtschaftliche Lage

. Shuffinanzlerung und Herkunft und sein Geschlechtein Rechtaufschulische Bildung, Erzie-
552 Kostenträger hungundindividuelle Forderung, Dieses Rechtwird nach Maßgabe dieses
333 Personalkosten, Umermichtsbedarf Gesetzesgewährleistet, oo:
594 Sachkosien: 12}DieFähigkeitenund Neigungendesjungen Menschen sowe der Wille
55 Bawirksche . derEllem bestimmen"zeinen Blidungsweg. Der Zugang zur schulischen$> Bewirtschaftung von Schulmitteln : Bildung stehtjeder Schülerin und jedem.Schüfer nach Lernbereitschaft‚3 3. Lernmittetfreiheit . Ze und Leistungsfahigkeit öffen.

598 Zuwändurigen' .., Bildungs- und Erzlehungsauftrag der Schule
339 Sponsoring, Werbung . {1} Die Schule üntsrrichtet und erzieht junge. Menschen aufder Grundlage

- des GrundgesetzesUnd.der,Landesverfassung. Sie verwirklichtde In Art
\ - ‚Eifter Teil ' kei 7 der Landesverfassung besimmten allgemeinen Bildungs- und Er-

‚Schulen Infrafer Trägerschaft Ziehunäsziele,DE nl : ' 2 :
\ Erster Abschnitt (2)Ehrfurcht.vorGptt, Actikingvor. derWürde des Menschenund Bereit-

. Ersatzschulen , schaft zum sozjälen Handeln zu wecken, ist vornehmstes Ziel der Erzie-
8100 Begtfl, Grundsate “ rung.Die Jugend soll erzögen werden.im.Geist der. Menschlichkeit,der101 Genehmi rein . emökralie und der. Freiheit, Zur Duldsamkeit-und zur Achtung vor: 172 renehmigung. vorläufige Erfaubnis, Aufhebung, Erisschen Überzeugungdesänderen,zur Veräntworting für Tiere unddieErhaltung

„ehrerinnen und Lehrer an Ersetsschulen der natürlichenLebensgrundlägen;in Liebe zu Volk und Heimat, zur Vel-
& 103. Wechsel von Lehrerinnen und Lehrern innerhalb des Landes korgemeinschaftund zur Fredensgesinnurg.

7 9 104 Schulaufsicht über Ersateschulen (3) DieSchule achtet das Erzishungsrecht gerEltern, Schule und Eltern
. : \ LE: wirken bei der Verwirklichung der Bildungs- und Erziehüngsziele partner
' \ . \ ._. Zweiter Abschnitt . . Schaftich Zusammen. rt - : nt

5105 -Gundastze- Ersatzschulfina nzierung (4} Die Schule vermittelt die zurErfüllung ihres Bildungs- und Erziehungs-
| ndsätze . Auftragserforderlichen. Kenntnisse, Fähigkeiten, FeriigkeftenundWerthal-
| 8 106 Landeszuschuss und Eigenleistung tungen und berücksichtigt’dabei die Indiyiduellen Voraussetzungen der
! 3107 Persenalkosten . Schülefinner und Schüler.Sie‚fergert die Entfatung der Person, die
: 108 Sächkeet . ' ' Selbistständigkeitihrer EntscheidungenundHardlungeri und das Verant-
: 5 108 Au Ingen für Mi "woruungehewussisein für das Gemeinwoht, die Nahırund die Umwelt.Aufwendungen für Miete oder Pacht ‚Schülerinnen und: Schülerwerden: befähigt,‘verantwortlich. am sozialen,
, 5110 FörderfahlgeSchulbaumäßnahmer " gesellschäftiichen, wirtschaftiicheri, beruflichen; kultüreflen und poiischen

5111 Folgelästerizufgelöster Schulen Leben teilzunahmen und ihr eigenes Leben Zu gestalten. Schülerinnen
Ä $112 Haushatspln. Boanbagung und Festseizung sirZuschüsse nn sänle werden In der Regel gemeinsam unterichiet und erzogen. . 4 J Bu \ " Aab a 6 .a ahrestechnungund Verwendungsnachweis (5)DieSchülerinnen undSchüler sallen Insbesondere lernen
: 8115 Duohfühn,-ıt Erpreb 8 . 1. selbstständigund eigenverantwortich zu handeln,
i 9, SrproBungsversuch, Übergangsvorschriften 2frsich undJameinsam mit anderen zu iernen und Leistungen zu er-
| Dritter Abschnitt beingen,
| Erganzungssshulen 3, die eigene Meinung zu verfreten und die Meinung anderer zu achten,| 3118 Begnft, Anzeigepficht,Bezeichnung 4. in religiösen und weltanschaulichen Fragen persinliche Entscheidun-
: 5117 Untersagung „gen zu Faffen und Verständnis und Toleranz gegenüber den Entschei-
: $ 118 Anerkannte Ergänzungssehule dungen andererzu entwickeln, -

' 5. die srundiegenden Normen des Grundgesetzes und der Landesverfas-
‚_, vierter Abschnitt Bung ZU.verstehenund für die Demokratie einzutreten,

! Freie Unterrichtseinrichtu ngen 8. die sigene Wahmehmungs-, Empfindungs- und Ausdruckstähigkeit sc-
i $ 118 Rechtsstelung, Bezeichnung wieMusisch-künstlerische Fähigkeiten zu entfalten,
t . .  Zwölfter Tell 7. Freude ar der Bewegung und am gemeinsamen Sparzu ertwickeln,
I Datenschutz, Übergangs- und Orschriften Sich gesund.zu ernähren.und gesund zu leben,
Ä u . ‚Erster Absanusay B. mit Medienverantwortungsbewusst und sicher umzugehen,
i ' Datenschutz (6)Die Schula wahr! Öffenheit und ToleranzBegenüber den untersahie.i1 128 ı are - hen religisseri, weitarrschaulichen und politischer Überzeugungen un: 21 Schutz der Daten von Schülerinnen und Schülem und Eitem Wertvorsteilunigen, Sie achtet den Grundsatz der'Gleichberachtigung gerSchutz der Daten von Lehrerinnen und Lehrern Geschlechter und- wirktaufdie Beseitigung bestehender Nachteile hin. Sie

8 122 Ergänzende Regelungen “ vermeidetgiies,wasdie Empfindungen andersDenkenderverletzen: könn-
' Zweiter Abschnitt te. Schülerinnen und Schüler dürfen nicht einseitig beeinflusst werden.: - I Schmi {7} Die Schule ermöglicht und respektiertim Rahmenderfreiheitlich dens-$123 Eite „bergangs- und Schlussvorschriften kratischen Grundordnung unterschiedliche Auffassungen, Schulleterin-

m vollährige Schülerinnen und Schüler nen und Schulleiter und Lehrerinnen und Lehrer nehmen ihre Aufgaben$ 124 Sonstige öffentliche Schulen unparteilich wahr,
: - 5 125 Einschränkung ven Grundrechten (8) Der Unterricht sal! die Lemfreude der Schülerinnen und Schüler arhar-
i 8126 Ordnungswidrigkeiten ton und weiter födern. Er soll die Schülertinen und Schüleranregen und| 5 127 Befnistete Vorschriften befähigen, Strategien und Methoden für ein tebenslanges nachhaltiges
| & 128 Verwatun . enterhapt Lamen zu entwickeln. Drohendem Leistungsversagen und anderen Beein-
; Gerorschriften, Ministerium trachtigungen von Schälerinnen und Schülern begegnet die Schule unter
; $ 129 Änderung von Gesetzen frühzefüger Einbeziehung der Eltern mit vorbeugenden Maßnahmen, -
1 $ 130 Aufhebung von Yarschrifien (9) Schülerinnen und Schüler mit Entwieklungsverzögerungen oder Behin-
1 $ 137 Weitergeltung von Vorschriften derimgen warden besonders gefördert, um ihnen dumh indivigualle Hilfen| 5 132 Übergangsvorschriften : - ein möglichsthehes Maß an schulischer und beruflicher Eingliederung, 9*-
! " sellschaficher Teilhabe und selnstständiger Lebensgestaltung zu ermag-
i $133 KunaTreten, Außer-Kraft-Tretarı, Überprüfung der Auswirkun- Echen. s ”

. gen esetzas (10) Die Schule färdert die Integration von Schülerinnen und Schülern, de-
| rarı Mottersprache nicht Deutsch ist, durch Angebote zum Erwerb er

. deutschen Sprache, Dabei achtet und fördert sie die ethnische, kulturelle
! \ . und sprachliche Identität (Muttersprache) diesar Schülerinnen und Schü-
: ter. Sie sollen gerneinsam mit allen anderen Schülerinnen und Schülern
: unteriehtet und zu den gleichen Abschlüssen geführt werden,

H pi:
| \



(11) Besondersbegabte Schülttinnen undSchüler werden durch Beratung {4}Öffentliche Schulen sind auch Schulen, deren Schulträger eine Innung,
. 1) a mande Bildungsangebote In ihrer Entwicklung gefördert. eine Handwerkskammer, eine Indusirie- und Handelskammer oder eineie Absätze 1 bis 11 gelten auch fürErsatzschulen, Landwirtschaftekgmmer ist :

\ 53 . ' {59} Schulen in freier Trägerschaft sind alle anderen Schulen, dien den Ab-
SchuilscheSelbstständigkeit,Elgenverantwortung, Sätzen 3.und 4 nicht genanntsind, :

. ‘‘ Auslltätsentwicklung und sicherung . {6} Jede Schule führt elne Bezeichnung, die den Schulträger, ‚dieSchul- ’
{1 Die Schule gestaltet den Unterricht;-die Erziehung und das Schulleben. form. und die Schulstufe angibt. Bei Grundschulen, \ind Hauptschulen ist. im Rahmen der Rechts- und Verwalturigsverschriften in ei ner.Vorant- auch die Schulart anzugeben. Berufskollegsmit Bildungsgangen, die ge-
Vortung. Sie. Yorwatet. und organisiert Ihre inneren Angelegenheiten MAR $ 22Abs. 3 zurallgemeinen Hochschulreife fahren,können daftrden‚selbstständig: Die Schilaufsichtebehördensindve ichtet, dieSchulenin Zusatz „Berufliches Gymnasium” führen. DerName ger. Schüle muss sienIhrer Selbstständigkeit und Eigenverantwartung one und zu unten van dem. andererSchulen ar:gleichenOrtUnterscheiden. Dies gilt auch
sSÜten i, 00... En nn für Ersetzschulen,die auchalsSöiche erkennbarsein müssen,
12) Die Schulelegtaufder GrundlageIhras Bildungs-undErziehungsauf® —— 87 :
Tags die besonderen Ziele, Schwerpunkte Und’Organisationsfarmen-ih il. 2... $ehullahrFeren

| PädagogischenArseitineinemSchupragramm fsstungschteißtesregen (1) Das Schülfehr begnitt.am 1"Augustung aidetam 31..Jil des Toigen-
‚malig fort'Auf derGrundlagedesSchulprögramms überprüft die Schule der:Jahres.Das’Ministerium kannZulassen,dess in einzelnen Schulstufen
anaige Abständen ‚den Ertalg ihrer.Arbeit, plant,falls.srforderlich, oder Schuffermen dasSchuljahrin Semester {Schulhalbjähire) oder andereNote Verbasserungsmaßnafimen undführt diese nacheinerfestgeing. Zeftabschritte‚gegliädertwird‚und deren Beginn und Erde festlegen.

.. im Reihenfeigedurch... BE (2}-Das.Ministerium, erlässt:cie Fefienördnung. Sie sieht neben den lan-
13}Schulen;undSchulaufsicht Sing zurkantinuierlichen Entwicklung ung desweiten Feen’ bewegliche, Ferientage vor, über .deren Termine die
Sicherung der Qualität Schulischer Arbeit verpflichtet, Qualttätsernwick. . Scheikönferenzentscheiden kan, .
Aa unda eseerung erstrecken Sich auf die gesamte Bildungs | 020 ni.ne reehungsärbeit der Schule, 0... - . Unterfichtszeit,Unterrlehtsorganisatlon -
(4) Schülerinnen: undSchdler sowie Lahretinnen. und Lehre äind verpflich- 1) Der Unterrichtwird eis Vollzeitunterricht in der Regei'anı wöchentichKi sich nach Maßgabe:erttsprechander Vorgaben der Schulaufsicht an fünf Tagenerteilt, Uber Ausnahmen eritscheidet die Schuikonferanz Im

. Maßnatımen der Oualitätsentwicklurig und Qualitätssicherungzudeteil-  EinvemehmenmitdemSchultrager. nngen.Diss gilt instesondere für.die-Beteiigurig an Vergleichsuntersuchun- {2} Das Ministerkum kath die Unterrichtszeit und die Unterrichtsergenisati-
u hun Sie vonder Schülalitsicht oder in deren Auftrag von Driten-durchge- on in.deit Ausbildungs“ und Prüfungsordnungen, Insbesonderefür den
} führt warden, ln on „ Teilzeiturterrichtund denBlockunterfiehtimBerufskolleg, abweichendvon

nr : BE:7BR . Absatz regeln. |. ee Ba
ZusammenarbeitvorSchulen . oo ren EEE:1 BE

{1} Schulen sollen pädagogisch undorganisatorischzusammenarbeiten, Ganztagsschule, ErgänzendeAngebote, ,
Dies schhaßt auch die Zusammenarbeit mit Schuler infreierTrägerschaft (4) Schul Zn le. Offene agssehufe art die Dersa" u u ulenkönnen als Ganztagsschulen geführt warden,wenndie persa-
42] Die Zusammenarbeitzwischen ' en verschiedenerSchütsh) „r_ Aallen, sächiichen und schulocdganisatonischen Voraussetzungen erfülttShreckt sich Insbesondereaufdie Vernirlung der Bildur, rashufen er- sind. Dia Förgerschüle mit dem FürdersohwerpunisGeistigeEntwickung

- die Übergänge von einer Schulstufe ii ie andere. und die Förderschule mitdem Förderschwerpunkt Körperliche.und moter«-
" B)Bie Zusammeneibeitzwischen den Stiulon einer Sehüistufeersveck Ch2Erorkkling Wetden in der Regel SeGanztagsschule gefükrt Die |
Sich insbesönders auf die Absümmung zwischen den Schulformen über Erischeigung9a Schufträgers bedarfder Zustimmung de’oberenSchul
See ranae, Jen Wechsel der Schülerinnen und Schöier von einer = } Schulen können außerunterrichtliche dBerreuungsan-“ uile in ca andere undBildungsakschlüsse. Diese Zusammenarbeit soll _ 2}An Schulen könnenau runtemicktliche Genztags-ur ungsa -et das Angehot gemeinsamer Unterrichtsveransistiungen für mehrerg — geboteeingerichtetwerden, diederDesörideren: Förderung der Schülerin-

an genAultausch ve : endahvem r Umter: DeiSenat Gr ein mit Trägern der öffentlichen und der freien JWBrE l en werden. Vereinbarungen ober die Zusam- F träger karın Tragern der of un r trelen Ju-
Aenarbeit vonSchulen bedürfen der Zustimmung der beteiligten Schul- "gendhilie und anderer Einrichtungen, die Bildung und Erziehungfördern,konferenzen, \ \ “ eine weitergefiende: Zusammenarbeit vereinbaren, um auferunterrichtii- .

| {4} ZurSicherstellung eines breiten i neniehtsangebo- Che Angebofe verzuhalten (Offene Ganztagsschule). Dabei sall auch diei tes könnenSchulendurchdea  enichtsar ver- Bildung gemeinsamerStebergruppen vorgesehen werden. Die Einbezie-| Rflichtet werden. . . hung derSehule bear. dör Zustimmung derSehulkonferonz, Die Erfre-Das Eine . . . nr bung von Eltembeiträgen richtet:sich nach $ 10.Ahs. 5 des Zweiten Geset- .| neKostenAare de Zusam nrage itderSchuleven Sorekihm re zur Ausführung des Geseizes zur Neuerdnung des Kinder- und ‚u-
; . Ss eier Schulen entstehen. . gendhilferschtes (Gesetz über Tageseinrichtungen für Kinder= STK).

on ‚Öfftumgvon Schule, . ' . ;
_ „Zusammenarbeit mit außerschullschen Partnem Zweiter Teli

. {1} Die Schule wirkt mit Personen und. Einrichtungen ihres Umleides zur Aufbau und Gliederung des Schulwesers
} Efüllung des schuöischen Biidungs- und Erziehufigsauftrages und bei der Erster Abschnitt

} .“ Gestaltung des Übergangs von den Tageseinrichtungen für Kinder in die Schulstruktur
Grundschulezusemmen. M Feu [2} Schulen sollen‘ in gemeinsamer Verantwortung mit den Tragem der öf-" Pub: u an rt ‚ Schuls ‚Schulformen,; fontächen und derfreienJugendhilfe,mitReligionsgemeinschaften und mit . Dane Binnenknen

: von indemyurekanumenlarbäiten, die Verantwortung für cie Belange (1) Das Schuhresen ist nach Senulrtufen arfasbaut und in Schulformen: beruf en ugen@ichen und.jungen Völljährigen tragen und Hilfen zur gegliadert. Schulstufen sind die Primarshrfe, die Sekundarstufe | und die
| ‚chen Orienferung geben. SekundarsisfeU. Die Bildungsgänge sind so aufeinander abzustimmen,
i (3) Vereinbarungen nach den Absätzen 1 und 2 bedürfen der Zustimmung dass für de Schülerinnen und Schüler der Wechsel auf eine begabungs-
| der Schulkonferenz, gerechte Schülfrm möglich Ist (Durchlässigkeit), i
I Zweiter Abschnitt. (2} Die Primarstufe besteht aus der Grundschule.
! Geltungsbereich, Rechtsstellung (3) Die Sekundarstufe I umfasst die Hauptschule, die Resischute und die
\ und innere Organisatian der Schule BesamischuieBisKlasse 10, dasGymnasiumbis Klasse 8, in der Aufbau-: rm bis Klasse 10. .

\ Geitungbereich \ (4) Die Sekundarsiufe il umfasst das Berufskolleg, das Berufskolleg als
Rechtsstellung undBezeichnung "Förderschule und die gyrmnasiale Oberstufe des Gymnasiums und derGe-

11) Schulen im Sinne dieses Gesetzes sind Bildungsstätte, die unabhän. Fertschule. .
. . gig vorm Wechsel der Lehrerinnen und Lehrer sowie der Schülerinnen und (9) Das Symnasium und dieGesanstschule werden in der Regel als Schu-
! Schüler nach Lehrplänen Unterricht in mehreren Fächern erteilen. len der Sekundarstufen | und || geführt. $ 82 Abs. 1 Nr. 3 bleibt unberührt.
: (2) Dieses Gesetz gift für die öffentlichen Schulen. Für Schulen in freier 19) Den Stafenaufbau der Färderschuien und der Schule für Kranke regelt
: Trägerschaft und für freie Unterrichtseinrieh il das Ministerum durch Rechtsverordnung. Sie werden als Schulen einer: der Vorsöhrifien des Eiften Teil Bi ne „unen gt os nach Maßgabe oder mehrerer Schulstufen geführt, °; en ten Teils. Dieses Gesetz gilt nichtfür die Verwal . u
| yingsschulen, dieAusbildungseinrichtungen für Heilberufe und Heilhilfs- (7) Das Weiterbildungskelleg. das Kalleg für Aussiedlerinnen und Aussied-
; »etufe sowie für die Eirsichtungen der Weiterbildung, soweit nicht gesetz- ler und das Stucienkolleg an einer Hochschule sind keiner Schulstufe zu-
| lich etwas anderes, bestimmt ist , gacrdnet
i 3) Offentiche Schulen sind die Schulen, für die das Land, eineGemeinde 411nerein‚Se meindeverband Schulträger ist, Öffentliche Schulen sind nicht- Grundschule .: ge Anstätten des Schufträgers, {1} Die Grundschule umfasst die Klassen 1 bis 4. Sie vermittelt ihren Scho-
; lerinnen und Schülemn grundlegende Fähigkeiten, Kenntnisse und Ferlg-
: . 3
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Gesetz -
. Zur Weiterentwicklung der Kinder- und Jugendhilfe

(Kinder- und Jugendhilfeweiterentwicklungsgesetz - KICK}

\ Der Bundestag hat mit Zustimmung des Bundesrates h} Die Angabe zum Ersten Abschnitt des Achten
| das folgende Gesetz beschlossen: Kapitels wird wiefolgt gefasst: .

ll u „Erster Abschnitt, Pauschallerts Kostenbetei-
\ Inhaltsühersicht |! Igung“. . °

> Artikel 1 Änderung des Achten BuchesSazlalgesetzbuch ) DieAngabezus 30 wird wie folgt gefasst:
“ Artikei2 Änderungdes.Siebten Buches Sozialgesetzbuch „380 Pauschalierte Kostenbeteiligung".

Arikel$ Neufassung des Achten BuchesSozialgesetzbuch } Die Angabe zum Zweiten Abschnitt des Achten
Arikei.s Inkrafttreten - Kapitels wird wie foigt gefasst:

' „Zweiter Abschnitt. Kostenbeiträge für stationäre
undteilstationäre Leistungen und vorläufige Maß-

Artikel 1 rahmen“,

Änderung des k} Die Angabe zu 8 91 wird wie fol :gt gefasst:' Achten Buches Sozi

ches Sozialgesetzbuch „891 Anwendungsbereich“. ;
i 025Achte Buch Sozialgesetzbuch — Kinder- und h Die Angabe zu $ 92 wird wie folgt gefasst:ugendhilfe - in der Fassung der Bekanntmachung wom _ i “
8. Dezember 1998 (BGBL | S. 3546), zuletztgeändert „52 Ausgestaltung der Heranziehung“.

.. gureh Artikel 7 des Gesetzes vom 21. März 2005 (BGBl | m) Die Angabe zu $ 93 wird wie folgt gefasst:
9.318), wird wie folgt geändert: „$93 Berechnung des Einkommens".

1. Die Inhaltsübersicht wird wie folgt geäridert: n) Die Angabe zu 894 wirdwiefolgtgefasst
8} Nach der Angabe zu $ 8 wird Togende Angabe “34 Umfang der ‚teranziehung ueingefügt: ©) Die Angabe zu $96 wird gestrichen,

’ - D} Die Angabe zu $ 18 wird wie folgt gefasst: 2) Nummer2 wird aufgehoben.
"318 Beratung und Unterstützung bei der Aus- b) In Nummer 3 wird dlie Angabe „($ 44)* durch die

i Übung der "Personensorge und das Angabe {83 43aa ersatzt’ Lmgangsrechts", " ' “

| 2) Nach der Angabe zu $ 36 wird folgende Angabe 3. 86 wird wie folgt geändert:
eingefügt a) Dem Absatz 1 wirdfolgenderSatzangefügt:

i „3364Sleuerungsverantwortung,Selbstbeschaf- „Urngangsberechtigte haben unabhängig von
9. . ihrem tatsächlichen Aufenthalt Anspruch auf Be-

d) Die Angabe zu $ 43 folgt nach der Überschrift ratung und Unterstützung bei ger Ausübung des
\ zum ZweitenAbschnitt und wird wie Tolgt gefasst: ‚Umgangsrechts, wern das Kind oder der Jun
! „$43 Erlaubnis zur Kindertagespfloge". aeone „seinen gewöhnlichen Aufenthalt im
| \ *) Die Angabe zu s «4 wirdwie folgt gefasst: b) Dem Absatz 2 wird folgender Satz angefügt
; „S44 Erlaubnis zur Vollzeipflege“, „Absatz 1 Satz2 bleibt unberührt.“

f} Nach der Angabe zu $ 72 wird folgende Angabe \
i eingefügt: 4, Nach $ 8 wird folgender$ 8a eingefügt:
| 5 72a Persönliche Eignung". „93a
i I Die Angabe zum Achten Kapitel wird wie folgt Schutzauftrag bei Kindeswohlgefährdung
| »” , (1) Werden dem Jugendamt gewichtige Anhaltg

„Achtes Kapitel. Kostenbeteiligung ($$ 30 bis 970)“. punkte für die Gefährdung des Wohls eines Kindes
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oder Sugendüchen bekannt, so hat es das Gefähr- gen Menschen durch Leistungen und vorläufige
‘ ungsrisiko imZusammenwirken mehrerer Fachkräf- Maßnahmen nach diesem Such gadsckt ist, ist
® abzuschätzen. Dabei sind die Persansnsorgebe- dies beider Berechnung des Unterhafts zu berück-
rachtigtensowie das Kind oder der Jugendliche ein- sichtigen." :
zubeziehen, soweit hierdurch der wirksame Schutz anna Fo .
des Kindes oder des Jugendlichen nicht n Frage £} DerbisherigeAbsatz2 wird Absatz3undwie folgt
gesteilt wird. Hält das Jugendamt zur Abwendung gefasst

| se Sefähredung die Gewährung von Hilfenfürgeeig- „(3 Die Leistungen nach diesem Buch gehen
| xul riotwendig,so hat es diese den, Personen- Leistungen nach dem Zweiten-Buch vor. Leistun-
orgeberecshtigten oder den Erziehungsberechtigten gennach$3Abs 2und SS14 bis 16 des Zweiten — — .

| .. anzubieten. - Buches gehen den Leistungen nach diesemBun
| 42} In Vereinbarungen mit den Trägern von Einrich- von

tungen und, Diensten, die Leistungen nach diesem Nach Absatz3 wird folgender Absatz 4 angefügt:
Buch erdringen, ist sicherzustellen, dass deren a oz „rd fogenderf = n ”

. Fachkräfte den Schitzäuftrag nach Absatz 1 in enıt- „el Die Leistungen nach diesem Buch gehen| Sprechendär ‚Weise wahnehmien und bei der Ab- „eistungen nach demZwälften Buch vor, Leistun-

hung‚Ses Gefährdungsrisikes eine insower  , gender Einglederungsnite nach demZwaitenerrährene Fachkraft hinzuziahen. Insbasonders ist uch für junge Menschen, die körperlich oder
‚die Verpflichtung aufzunehmen,dass die Fachkräfte geistigbehindert odervon einer solchen Berinde-

. bei den Parsonensörgeberschtigten oder den Erzie- rung bedroht sind, gehen Leistungen nach die-
> hungsberschtigten auf die Inanspruchrahme von sem Buch vor. Landesrecht kann regeln, dass

Hianı hinwirken,wennsie dlasafür erforderlich halten, Leistungen der Frühförderung für Kinder unab- |
und das Jugendarit ‚informieren, falls die ange- hängig vonderArt der Behinderung vorrangig von

nprmineeen Hitfer nicht ausreichend erscheinen, um anderenLeistungsträgern gewährt werden.“Sie Gefährdung abzuwenden, .

a Hält. das Jugendamt das Tätigwerden des © 818wird wiefolgt geändert Ä
„aniliengerichts für erforderlich, so hat esdasGe- a) Die Überschriftwirdwisfolgt gefasst: '
nicht arzzurufen: dies git auch, wenn die Personen- ' 2
as perechtigten Odet..diie Erziehungsberechtigtan „8 16
nicht bereit oder in der Lage sind, bei derAbschät- Beratu ü i der,Aust
zung des Gefährdungsrisikos mitzuwirken.Besteht ‚der one und mwu aan| , eine dringende’ Gefahr und kann die. Entscheidung Sonensarge SERBeBENS

Lagenderar achtet,Gas Kind! oder den Jugendli- aa} Nach dem Wort „Unterstützung“ wird die An-
NEN. ; gabe „1." eingefügt,

4) Sowei .Tan Soweit zur Anwendung der Gefährdung das bb) Der Punkt am Satzende wird durch ein
! gwerdenanderer Leistungsträger, der Einrichtun- Komma ersetzt, und folgende Nummer 2 anı-

' gen ger Gesundheitshifeoderder Polizeinotwendig ü “ u
ist, hatdas Jugendamt auf die Inanspruchriahme setzt |
durch die Personensorgeberschtigten oder die Erzie- we. bei der Geltendmachung ihrer Unter-

| - hungsberschtigten hinzuwirken. Ist ein solortiges haltsansprüchenach$18151des Bürger-
4 Tetigwerden ‚erforderlich und wirken die Personen- lichen Gesetzbuchs.“ —orgeberechtigten oder die Erziehungsberechtigten ind wi . “

| Ficht mit so schaltet das Jugendamtaege„© Absatz2 wird wie folgt gefasst:
Abwendung ser Gefährdung zuständigen Stellen . _ „(e) Mütter und Väter, die mit dern anderen

i selbst ein, Elternteil nicht verheiratet sind, haben Anspruch

| ss auf Beratung Über die Abgabe einer Sorgeerklä-} . wird wie folgt geändert: rung.“

a} Absatz1 wird wie folgt gefasst:
| tg T. In$ 19 Abs. 1 Satz 1 werden nach dem Wort „naben“
i „2 Verpflichtungen anderer, insbesondere der tie Wörter „oder tatsächlich sorgen" eingefügt.
: Jäger anderer Sozialleistungen und der Schulen,; werden durch dieses Buch nicht berührt. Auf ine yari

Rachtsvorschriften beruhende Leistungen ande- 8. $22a Abs. 2 wird wie folgt gefasst:
| rer Gürlen nicht deshalb versagt werden, weil „12) Die Träger der öffentlichen Jugendhilfe sollen
| nach diesem Buch entsprechende Leistungen sicherstellen, dassdie Fachkräftein ihren Einrichtun-
| vorgesehen sind." . gen zusammenarbeiten ' \

b) Nach Absatz 1 wirdfolgenderAnsatz 2eingefügt: 1. mit den Erziehungsberechtigten und Tagespfle-
„(2} Unterhaltspflichtige Personen werden gepersönen zum Wohl der Kinder und zur Siche-

nach Maßgabe der 85 90 bis 975 an den Kosten rung der Kontinuität des Erziehungsprozesses,

| für Leistungen und vorläufige Maßnahmen nach 2. mit anderen ki i teni iI \ . nder- und familienbezagenen Insti-
Diesem Buch beteiligt.Sowelt dia Zahlung des tutionen und Initiativen im Gemeinwesen, insbe-
sstenbeitragsdie Leistungsfähigkeit desUnter- sondere solchen der Farnilienbildung und -bera-

; Raltspffichtigen mindert oder der Bedarf desJjun- tung, -
{



Können au ch nachträgliche Auflagen erteitt'wer- ‚30. Nach$64 Abs, 2wird folgenderAbsatz 2a eingsfügt: \
dioAnan una Antechtungsklage gegen „i2a} "Vor.einer Übermittiting an eins Fachikraft, die |
haben keineaufn he un enuf der Erlaubnis der verantwortlichen Stelle nicht angehört, sind die
De „ufschnebende Wirkung.“ Sozialdaten‚zu anonyrisieren oder zu pseudony-

' 23. Nach &4 “ = = misieren, soweit die.Aufgabenerfüllung dies zulässt.“
\ Er 548 Abs, 1 Satz 1 wird folgender Satz einge- on N 0

| DeKäger Borsi2 ; 31. 865 Abs, 1 Satz't wird wie folgt geändert; '„ 1 h er Ennchtun Il wo a _ . BE ln .. u fungeritwirken". g so beigerSrtichen Prü a) In. der Nünhmer 2 wirdgie Angabe ;8.50 Abs. 3
. BEE = durchdie,Angabe„SgAaAbs.Sgrsetzt. |.

24. 8.47wirdwieSolgt göhridert: BE  b) Nach der-Nüummer2warden folgendeNummern 3
FOR EEEEEE Zu ddengefücth' nn ii :® Die Absatzbezeichnung„(1)" wird gestrichen und RIESE

' nach dem. Wort,„Angaben“ werden die Wörter . „8. dem Mitarbeiter, der auf Grund eines Wech-
 KOwie der Konzeption“ eingefügt..  ‚sals darFallzuständigkeitimJugendamt oder

 -b} Die Absätze? und 3werlen au eines Wechsels der’ äftlichen Zuständigkeit
} DieAbsätze? und 3werdenaufgehoben. . “ fürdieGewährung oderErbringung’der Leis-

0 ne .. ungverantwörtlichist,wer Anhaltspunkte
25. S60AbS. Swirdaufgehoben. füreideGefährdungdesKirideswohls gege-

| en . "0 ben sind undidie Daten für eineAbschätzung

7 26. In$ 32a Abs.1 Satz2 Nr. 3und in $:59.Abs, 1 Satz 1 ‚des. ‚Gefährdungsrisikos. notwendig sind,JS... Nr3 Warden jeweilsdisWörter „OderZurLeistung Ode en
anSteisdesunterhaltszugewälitendenäbfin- ——. , an-die Fachkräfte, die zum Zwecke der. un “ jestrich: N, - z " . " ”. ie ac ae. en .

ung. gestrichen Abschätzüng. des 'Gefährdungsrisikas nach
7 un zu ‚$ 8a, inzugezogen "werden; $ 64 Abs. 2a

‚ar 961wirdwiefolgtgeändert: © | ea
a) in Absatz 1 Sätz1 und InAbsatz2werdenjeweils <) Diebisherige Num, u. Fee: ka u  WEBT ” 1 mmer3wird.Nummer5.

| M a otter Verarbeitung und Nutzung“-durch 3 Die bisherige Num | |oo die Wörter „undVerwendung“ ersetzt. . a
SE SERWENEN 32. 867wird äufgehoben.

b) Absatz 3wird aufgehoben. nl Serwiniautgehe
| eg): Der bisherige Absatz4wirdAbsarz3undwiefolgt 33. 8:68 wird wiefolgtgeändert:. geändert N DRG .

hal . Bu a) In Absatz1Satz1 werden die Wörter „, verarbei-
' . Die Wörter ‚von Sozialdaten bei ihrer Errrebung,- ten und nutzen" durch die Wörter „und werwen- -

Verafbeitung und Nutzung“ werden durch die den“ ersetzt.er „der personenbezogenenDaten’bei der BEE
; Erhebungurid-Verwendung“ ersetzt. ' b} Absatz3wirdwiefolgtgeändert:  .

. ur aa)In Satz1werden die Wörter „in Akten oder
i 28. 562wird wiefolgtgeändert: Br auf sonstigen Datenträgern“ gestrichen.

a) InAbsatz 2 werden die Wörter „den Erhebungs- bb} FolgenderSatz wirdangefügt:
' F >ok und Zweck derVerarbeitung und Nutzung“ „Nach Beendigung einer Beistandschaft hat

! 4 Arch clie Wärter „sowie die'Zwackbestirmmun- - darüber - hinzu ER - : im; nn t s Jer Elternteil, der die Bei

: gen der Erhebung und Verwendung“ ersetzt, standschaft. beantragt hat, einen Anspruch
b) Absatz 3-wird wie folgt geändert: auf Kenntnis der gespeicherten 'Daten, so-

: . . r " . - . . “ r - ndaa) In Nummer 2 Buchstabe c warden nach den lange der junge Mensch minderjährig ist u
; Wörtern „nach den 5842 bis 482° die Wörter der Elterrtell.antragsberschtigtst
! „und nach.$ 52* eingefügt. c) In Absatz 4 werden die Wörter „verarbeiten und

bb} Nummer 2 Büchstäbe d wird wie folgt ge- Autzen” durch das Wort „verwenden“ ersetzt.
: lasst ! .

„g) die Erfüllung des Schutzauftrages bei =». Dem 569 Abs, 5 werden folgende Sätzeangefügt:
| Kindeswohlgefährdung nach$Saoder". „Das Wunsch- und Wahlrecht der Eltern nach 8 5. bieibt unberührt, Für die Aufnahme gemeindefrem-c5} In der Nummer 3 wird der Punkt durch das . , .

| Wort „oder" ersetzt und folgende Nummer 4 dor Kinder Ist ein angemessener KostenausgteichMe : sicherzustelen.
angefügt:

; „4. die Erhebung bei dem Betroffenen den 25. Nach& 72 wi u .\
. Zugang zur Hilfe ernsthaft gefährden ‚ Nach 572 wird folgender$72a eingefügt:

würde.“  ,872a
‚es. 563 wird wie folgt geändert: Persönliche Eignung

In der Absätzen 1 und 2 Satz 1 werden jeweils die Die Träger der öffentlichen Jugendhilfe sollen hin-
. Wörter „in Akten und auf sonstigen Datenträgern“ sichtlichderpersönlichen Eignung im Sirine des & 72
i gestrichen. Abs. 1 insbesondere sicherstellen, dass sie keine



| ersonen beschäftigen oder vermitteln, die rechts- 45. Die Überschrift des Achten Kapitels wird wie foigt
enTa | ir(30, 176 bis1814, 182bis1848 oder & 225 des “el

Strafgssetzbuches verurteiftwordensind.2 diesem „Achtes Kapftel |
Zweck solien sie sich bei derEinstellung undinregei- Kostenbeteiligung".

en nständen von den zu. beschäftigerden =
Bundeszentrlregiteee 09180 Abs, 5 des 46, Die Überschrift des Ersten. Abschnitts des Achtennbarurnen m DE SSZ88 Vorisgen lassen.Dirch teils wird wie folgt gefasst:
Vereinbarungen mitden Träger vonEinrichtungen und Kapitels wird wie st e zu
Diensten sollen tie Trägerder öffentlichen Jugend- „ErsterAbschnitt
hilfe auch sicherstellen, dass diesa keine Persane .Pg ie iligung“0  Bichäfstellen; da rsonen ,‚nach Satz 1 deschäftigen.® | | PauschalierteKostenbeteiligung

98. In $ 76-Abs.1 warden die Angabe „43“ und das 7,$90 wird wis folgt geändant:
Komma gestrichen. | 3} Dia Überschrift wird wiefolgt gefasst:

| 37. $ 78awirdwie folgt geändert: .: u ‚590
a) DemAbsatz 1 Nr. 4 wird folgend&Buchstabe d . PauschalierteKostenbeteiligung .

angefügt b} Absatz1 wirdwie folgt geänder:

3. „d) in sonstiger teilstationärer oder stationärer. a2) in Satz 1 Nr. 3 werden nach demWort „Tages-
“ BE Form27,". oo einnichtungen“ die Wörter „undKindertages-

b} In.Absätz 2.wird die Angabe „($8$ 42, 43) durch pflege eingefügt. _
die Angabe „(8 42)* arsetzt, bb} In Satz 1 Nr. 3werelen die Wörter „$$ 22, 24"

8 Dem Tab durchdieWörter „88 22 bis 24" ersetzt.1. en n id „ “ .d “

= Sem S 78 Abs. 2 wird folgenderSatzangefügt 00) In Satz 1 wird das Wort „Gebühren“ durch
Bas parıngenüber die Erbringung von Hilfe zur dasWort „Kostenbeiträge"ersetztrziehung imAusland dürfen nurfait: nnen ng Ausland dürfen nur it soichen Trägern id) In Satz 2 wird das Wort „Gebühren“ durchbeschlossen werden, die zZzv \

a dasWort „Kostenbeiträge“ ersetzt.
1. anerkannte Träger der Jugendhilfe oder Träger ; .

eine erlaubnispflichtigen Einrichtung im Inland <) Der Absatz 1 wird folgender Satz angefügt:
... &nd, in der Hilfe zurErziehung erbracht wird, „Werden die Teiinahmebsiträge oder Kostenbei-

*. mitder Erbringung solcher Hilfen nur Fachkräfte träge nach dem Einkommen’berechnet, bleibt die
im Sinne des $ 72 Abs. 1 betrauen und Eigenheimzulage nach dem Eigenheirnzulagen-

3. die Gewährdafür bieten, dass sia die Rechtsvor- 2 außerBetracht, \ u
schriftendesAufenthattslandes einhaltenundmit d) In Absatz 2 Satz 1 werden die Wörter „die

i den Behördendes Auferthaitstandes sowie den ' Gebühr“ durch die Wörter „der Kostenbeitrag“
deutschenVertretungen im Ausland zusammen- ersetzt, . . -
„arbeiten,“ @) In Absatz 3 Satz 1 werden die Wörter „die

\ ; Gebühr" durch die Wörter „der Kostenbeitrag"
4 - In $ 84 Abs. 2 Satz 1 werden die Wörter „bis zu“ ersetzt,

durch das Wort „tnindestens” arsetzt. _
; 1} Dem Absatz4 wird folgenderSatz angefügt: -

| “D. In $ 87 werden die Wörter „und die Herausnahme „BeiderEinkommensberechrung bleibt die Eigen-
‚aunes Kindes oder eines Jugendlichen ohne Zustim- heimmlags nach dem Eigenheimzulagengesetz

| mung des Personensorgeberechtigten“ sowie die außer Betracht."
: Angabe „(5 43)" gestrichen.

| 46, Die Überschrift des Zweiten Abschnitts des Achten
; #1. In$ 872 Abs, 1 Satz 1 wird die Angabe „($ 44)" durch. Kapitels wird wie folgt gefasst:i Sie Angabe „155 43, 44)" ersatz,
| „Zweiter Abschnitt

| #2. In $ 89h Abs. 1 werden die Wörter „oder die Heraus- Kostenbeiträge \
| nahme des Kindes oder Jugendlichen ohne Zustim- für stationäre und teilstationäre
1 mung des Personensorgeberechtigten“ und die An- Leistunger sowie vorläufige Maßnahmen".

gabe „(643)“ gestrichen, . .
49. Die$$ 91 bis 94 werden durch folgende88 91 bis 94

43. Dom $89e Abs. 1 wird folgender Satz angefügt; Pac f , u
„Eine nach Satz 1 begründete Erstartungspflicht 391
Bleibt bestehen, wenn und solange sich die örtliche nu
Zuständigkeit nach $ 86a Abs. 4 und 5 866 Abs 3 Anwendungsbereich \

: nchtet, . {1} Zu folgenden vollstationären Leistungen und
a vorläufßgen Maßnahmen werden Kostenbeiträge er-

; 4. 389Abs. 3 wird aufgehoben. hober:
|
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$ 81 Zusammenarbeit mit anderen Stellen und öffentlichen Einrichtungen
Die Trägerderöffentlichen Jügenchilfe haben mit anderen Stellen und öffentlichen Einrichtungen, deren Tätigkeit
sich auf die Lebenssituation junger Menschen und ihrer Familien auswirkt; insbesondere mit

1. . Schulen und Stellen der Schulverwaltung, a
2.. _Eififichtungenund Stellen der beruflichen Aus- und Weiterbildung,
3. Einrichtungen und Stellen desöffentlichen Gesundheitsdienstes und sonstigen Einrichtungen des

Gesundheilsdienstes, . u |
4 den Stellen derBundesagentur für Arbeit,

5 5. den Trägern andererSozialleistungen,
6. derGewerbeaufsicht,,
7. den Polizei- und Ordnungsbehörden,

| ‚8. den Justizvolzugsbehördenund Ä |
9. Einrichtungen der Ausbildung für Fachkräfte, der Weiterbildung und der Forschung.

| “ im Rahmen ihrer Aufgaben urid Befugnissezusammenzuarbeiten. |

zum Seitenanfang ‘ Datenschutz Seiteausdrucken

|
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